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N \orbemerkung

Vorbemerkung

Am 26. September 2021 wurde der 20. Deutsche Bundestag gewahlt. Das Stadtgebiet Frankfurt am Main
umfasst dabei zwei Wahlkreise, den Wahlkreis 182 — Frankfurt am Main | und den Wahlkreis 183 — Frankfurt
am Main Il. Die Frankfurter Statistik prasentiert in den vorliegenden Frankfurter Wahlanalysen das vorlaufige
amtliche Endergebnis der Erststimmen in den Wahlkreisen sowie der Zweitstimmen im Stadtgebiet, wie es
am Wahlabend ermittelt und noch in der Wahlnacht aufbereitet und analysiert wurde.

Dartber hinaus stehen kleinrdumige Daten auf Ebene der Wahlkreise, Ortsbezirke, Stadtteile und Wahlbezirke
online auf wahlen.frankfurt.de zur Verfigung. Unter www.frankfurt.de/wahlanalysen oder mit dem QR-Code
auf der Umschlagriickseite finden Sie die Frankfurter Wahlanalysen auch im Internet.

Die Reihenfolge der Parteien richtet sich nach der Reihenfolge auf den jeweiligen Stimmzetteln. Alle Abkur-
zungen der Wahlvorschlage mit den zugehdrigen Namen finden Sie in alphabetischer Reihenfolge in den
Erlduterungen am Ende des Heftes.
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Frankfurter Ergebnisse im Uberblick - |

Frankfurter Ergebnisse im Uberblick
Dr. Ralf Gutfleisch

Schlechtestes Ergebnis fiir die CDU, GRUNE
legen zu

Die Gewinner bei der Bundestagswahl am 26. Sep-
tember 2021 waren in Frankfurt die Grinen. Sie ver-
besserten ihr Ergebnis im Vergleich zur Bundestags-

A1.1 Ergebnisse (Zweitstimmen)

CDU
SPD 22,5
AfD
FDP
GRUNE 24,6
DIE LINKE |
Volt

Sonstige

30

in %

A1.2 Verdnderung gegeniiber 2017 (Zweitstimmen)

SPD
AfD
FDP
GRUNE 3 :1Q0§
DIE LINKE | |
Volt

Sonstige

15

in %-Punkten

wahl 2017 um zehn Prozentpunkte auf 24,6 Prozent
und gingen damit als stérkste politische Kraft her-
vor. Ebenfalls konnte die SPD mit 22,5 Prozent mehr
Wahlerinnen und Wéhlern als vor vier Jahren von
sich Uberzeugen (+2,4 %-Punkte). Die Sozialdemo-
kraten konnten damit ihren negativen Abwartstrend
in Frankfurt stoppen.

Die groBen Verlierer waren die Christdemokraten.
Sie mussten in Frankfurt schwere Stimmenverluste
von 8,3 Prozentpunkten hinnehmen und erreichten
mit 18,1 Prozent ihr schlechtestes Ergebnis bei ei-
ner Wahl Uberhaupt. Sie stellen nur noch die dritt-
starkste Kraft dar. Zudem verloren sie beide Direkt-
mandate. Auch DIE LINKE blBte Stimmen ein und
verfehlte ihr Ergebnis von 2017 (7 %; -4,9 %-Punk-
te). Ebenfalls verlor die AfD an Wahlergunst und er-
reichte nur noch 5,1 Prozent (-3,5 %-Punkte).

Die Freidemokraten konnten ihr gutes Ergebnis
von 2017 minimal verbessern (+0,7 %-Punkte) und
kamen auf 14,8 Prozent. Die Volt, die erstmals in
Frankfurt bei einer Bundestagswahl antrat, erhielt
1,4 Prozent.

Die Frankfurter Wahlerschaft stimmte auch tber ihre
direkte Vertretung im Bundestag ab. Freuen konn-
ten sich auch hier die Grinen, die erstmals mit Omid
Nouripour einen Direktkandidaten im Wahlkreis 183
stellen. Mit deutlichem Abstand zum Zweitplazier-

A1.3 Entwicklung der Urnen- und Briefwahlbeteili-
gung seit 1994

1994 1998 2002 2005 2009 2013 2017 2021

== Urnenwahlbeteiligung
== Briefwahlbeteiligung

in %
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m Erststimmenanteile in den zwei Frankfurter Bundestagswahlkreisen

in %

I CDU

I SPD

I AfD
FDP

™ GRUNE

I DIE LINKE

I Volt
Sonstige

Quelle: Raumbezugssystem 2021; © Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main, Stand September 2021.

ten gewann Armand Zorn, der erstmals fur das Di-
rektmandat antrat, fir die Sozialdemokraten den
Wahlkreis 182.

Mit dem Urnengang wird auch Uber Koalitionsbind-
nisse abgestimmt. So hatte nach dem Frankfurter
Wahlausgang rein rechnerisch die jetzige Rémer-
Koalition aus GRUNE, SPD, FDP und Volt nach die-
ser Bundestagswahl eine satte Stimmenmehrheit

von 63,3 Prozent. Aufgrund der zunehmenden po-
litischen Variationsmaéglichkeiten und der Auflésung
von Lagerbildungen kénnten rechnerisch auch an-
dere Mehrheiten gebildet werden.

Wahlbeteiligung

Zu dieser Bundestagswahl gaben fast gleich viele
Wabhlerinnen und Wéhler ihre Stimme ab als vor vier
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Jahren. Von den 428423 Wahlberechtigten mach-
ten 320 015 von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Dies
entspricht einer Wahlbeteiligung von 74,7 Prozent,
womit fast dreiviertel der Frankfurter Wahlberechtig-
ten zur Urne gingen.

Die Mdoglichkeit der Briefwahl wurde im Vergleich
zu 2019 deutlich mehr genutzt. 163097 Frankfurte-
rinnen und Frankfurter machten davon Gebrauch,
womit erstmals mehr als die Halfte der Wéhlerinnen
und Wahler (51 %) ihre Stimmen nicht im Wabhllokal
abgaben. Dieses grdBere Interesse an der Abstim-
mung per Brief lasst sich bereits seit den 1990er
Jahren beobachten. Den Héchststand bei dieser
Bundestagswahl setzt nicht nur diese Entwicklung
fort, sondern ist auch im Zusammenhang mit der

Corona-Pandemie zu sehen. Als Alternative zum
Urnengang machte es die Briefwahl mdglich, die
Stimmen kontaktlos abzugeben. Ein dhnliches Ver-
halten bei der Stimmabgabe konnte bereits bei den
Kommunalwahlen beobachtet werden. Auch hier
gab es ein Rekordwert bei der Briefwahlbeteiligung,
der nun abermals gebrochen wurde.

Von der Briefwahl konnten unter den sieben gréBten
Parteien vor allem GRUNE (56,8 %), FDP (54 %) und
CDU (53,6 %) profitieren. Uber die Héfte ihrer Zweit-
stimmen wurden per Brief abgegeben. Besonders
ragt die VOLT heraus. Mit 60,4 Prozent stellt sie hier
den Spitzenreiter dar. Umgekehrt verhélt es sich bei
den Sozialdemokraten und den Linken. Deren Wah-
lerinnen und Wahler bevorzugen zum GroBteil nach

T1.1 Ergebnisse in den Wahlkreisen und im Stadtgebiet mit Verdnderung gegeniiber 2017

182 Frankfurt am Main | 183 Frankfurt am Main Il Frankfurt am Main insgesamt
Verande- Verande- Verande-
erkma! Anzanl | in% | 19 anzanl | in% | gU19M | Anzan | ing | 9T
ten ten ten
Wahlberechtigte 201216 100,0 x 227207 100,0 x 428423 100,0 x
Wabhler/-innen 145011 72,1 -0,4 175004 77,0 0,0 320015 74,7 -0,2
Urnenwahler/-innen 72792 50,2 -20,7 84126 48,1 -21,1 156918 49,0 -21,0
Briefwéahler/-innen 72219 49,8 20,7 90878 51,9 21,1 163097 51,0 21,0
CDhu 31163 21,7 -8,8 38996 225 -9,9 70159 221 -9,4
SPD 41604 29,0 1,9 40430 23,3 -2,6 82034 259 -0,5
AfD 7909 55 -3,5 7990 4,6 -3,0 15899 5,0 -3,3
FDP 16369 11,4 2,2 19766 114 3,3 36135 114 2,8
GRUNE 26922 18,8 7,9 50230 29,0 15,5 77152 24,4 12,1
DIE LINKE 12562 8,8 -0,9 10629 6,1 -3,0 23191 7,3 -2,1
FREIE WAHLER 2094 1,5 0,6 2478 1,4 0,8 4572 1,4 0,7
MLPD 143 0,1 0,0 186 0,1 0,0 329 0,1 0,0
dieBasis 2052 1,4 1,4 2547 1,5 1,5 4599 1,5 1,5
Volt 2685 1,9 1,9 - - - 2685 0,8 0,8
insgesamt 143503 100,0 x 173252 100,0 x 316755 100,0 x
gewahlte/-r Armand Zorn Omid Nouripour
Kandidat/-in (SPD) (GRUNE) x
Stimmenvorsprung 10 441 9800 X
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wie vor den Gang ins Wahllokal (SPD: 51,8 %; DIE
LINKE 54,2 %). Fuhrend ist hier die AfD, deren An-
héngerinnen und Anhénger zu fast zwei Drittel den
Urnengang favorisieren.

Armand Zorn (SPD) gewinnt Wahlkreis 182

Im westlichen Frankfurter Wahlkreis 182 wurden die
Karten neu gemischt. Keine der antretenden Perso-
nen der groBeren Parteien hatte bereits im Wahlkreis
kandidiert. Mit 41604 Wahlerstimmen und einem
enormen Vorsprung von 10441 Stimmen konnte
Armand Zorn seinen starksten Konkurrenten Axel
Kaufmann von der CDU deutlich besiegen. Armand
Zorn, Mitglied des SPD-Unterbezirksvorstandes,

Frankfurter Ergebnisse im Uberblick

erreichte 29 Prozent Stimmenanteile und damit 1,9
Prozentpunkte mehr als sein Parteigenosse Oliver
Strank vor vier Jahren. Der Christdemokrat Kauf-
mann musste sich mit 21,7 Prozent deutlich ge-
schlagen geben. Sein Parteikollege Matthias Zim-
mer, der das Direkmandat 2017 gewonnen hatte,
erreichte damals 30,5 Prozent.

Die Studentin Deborah Diring, Sprecherin der hes-
sischen GRUNE-Jugend, kam mit 18,8 Prozent
auf den dritten Platz. Prominenteste Kandidatin im
Wahlkreis war DIE LINKE-Spitzenkandidatin Janine
Wissler. Sie erreichte 8,8 Prozent der abgegeben Er-
stimmen und schnitt damit schlechter ab als ihr Par-
teigenosse Dr. Achim Kessler vor finf Jahren (-0,9
%-Punkte). Bei dieser Bundestagswahl trat er als

noch Ergebnisse in den Wahlkreisen und im Stadtgebiet mit Veranderung gegeniiber 2017

182 Frankfurt am Main | 183 Frankfurt am Main Il Frankfurt am Main insgesamt
Verande- Verande- Verande-
Merkmel Anzanl | in% | MO | ananl | in% | 19T Anzan | ing | nOTN
ten ten ten
CDU 25915 18,0 -8,0 31661 18,2 -8,6 57576 18,1 -8,3
SPD 32498 22,6 1,8 38777 22,3 2,7 71275 22,5 2,4
AfD 7846 5,5 -3,8 8188 4,7 -3,3 16034 5,1 -3,5
FDP 21361 14,9 0,9 25530 14,7 0,4 46 891 14,8 0,7
GRUNE 33821 23,5 9,9 44370 25,6 10,1 78191 24,6 10,0
DIE LINKE 10384 7,2 -4,8 11902 6,9 -4,8 22286 7,0 -4,9
Tierschutzpartei 1717 1,2 0,2 1754 1,0 0,1 3471 1,1 0,2
Die PARTEI 1388 1,0 -0,2 1562 0,9 -0,3 2950 0,9 -0,3
FREIE WAHLER 1184 0,8 0,3 1512 0,9 0,5 2696 0,8 0,3
PIRATEN 645 0,4 -0,1 689 0,4 0,0 1334 0,4 -0,1
NPD 125 0,1 -0,1 76 0,0 -0,2 201 0,1 -0,1
ODP 118 0,1 -0,1 128 0,1 -0,1 246 0,1 -0,1
V-Partei® 168 0,1 -0,1 199 0,1 -0,1 367 0,1 -0,1
MLPD 72 0,1 0,0 48 0,0 -0,1 120 0,0 -0,1
DKP 104 0,1 0,1 87 0,1 0,0 191 0,1 0,1
dieBasis 1588 1,1 1,1 1917 1,1 1,1 3505 11 11
Biindnis C 133 0,1 0,1 140 0,1 0,1 273 0,1 0,1
BUNDNIS21 35 0,0 0,0 37 0,0 0,0 72 0,0 0,0
LKR 40 0,0 0,0 56 0,0 0,0 96 0,0 0,0
Die Humanisten 209 0,1 0,1 189 0,1 0,1 398 0,1 0,1
Gesundheitsforschung 191 0,1 0,1 190 0,1 0,1 381 0,1 0,1
Team Todenhofer 2484 1,7 1,7 1965 1,1 1,1 4449 1,4 1,4
Volt 1734 1,2 1,2 2674 1,5 1,5 4408 1,4 1,4
insgesamt 143760 100,0 x 173651 100,0 x 317411 100,0 X

Frankfurter Wahlanalysen 72




MR Franicurter Ergebnisse im Uberbiick |

m Bundestagswahlen seit 1994: Ergebnisse in Frankfurt am Main, Hessen und Deutschland
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== Frankfurt am Main Hessen Deutschland

in %

2021 vorlaufige Ergebnisse und Zwischenergebnisse (2:30 Uhr). CDU: im Bundesgebiet CDU und CSU (nur in Bayern). DIE LINKE: bis

2004 PDS.
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Direktkandidat im Frankfurter Wahlkreis 183 an. Vor
Janine Wissler landete Frank Maiwald, FDP-Schatz-
meister in Frankfurt, auf dem vierten Platz. Er erhielt
11,4 Prozent der Wahlerstimmen. Rechtsanwalt
Patrick Schenk, Fraktionsvorsitzender der AfD im
Stadtparlament, erhielt 5,5 Prozent (-3,5 %-Punkte).
Maximilian Zanker, einziger Direktkandidat von Volt
in Frankfurt, kam mit 1,9 Prozent auf Platz sieben.
Er bekam mehr Stimmen als seine Partei Zweitstim-
men, was ansonsten von den sieben Parteien nur
noch den Kandidaten von SPD und CDU gelang.

Omid Nouripour (GRUNE) gewinnt Wahlkreis 183

Ebenfalls mit Spannung wurde der Wahlausgang des
Direktmandats des &stlichen und gréBeren der bei-
den Frankfurter Wahlkreise erwartet. Vorhergesagt
wurde ein enger Dreikampf zwischen der Christde-
mokratin Bettina Wiesmann, dem Sozialdemokraten
Kaweh Mansoori und dem Griinen Omid Nouripour.
Das Direktmandat des Wahlkreises war seit 2005
durchgehend von zwei Christdemokratinnen, Erika
Steinbach bzw. Bettina Wiesmann, gewonnen wor-
den. Letztendlich konnte Omid Nouripour die Wahl
mit 29 Prozent der Stimmen flr sich entscheiden.
Omid Nouripour, der auBenpolitische Sprecher der
Griinen-Fraktion im Bundestag und auf Platz zwei
der hessischen Landesliste, versuchte bereits zum
vierten Mal den Wahlkreis 183 flr die Griinen direkt
zu gewinnen. Mit 50230 Stimmen erhielt er 9800
Stimmen mehr als der zweitplatzierte Kontrahent
Kaweh Mansoori. Der Vorsitzende der SPD Hessen-
Sid Kaweh Mansoori erhielt auf Anhieb 23,3 Pro-
zent - etwas weniger Stimmen als seine Parteige-
nossin Nissen vor vier Jahren (-2,6 %-Punkte).

Die Christdemokratin Bettina Wiesmann, die 2017
das Direktmandat gewann, kam abgeschlagen mit
22,5 Prozent auf den dritten Platz. Sie verlor 9,9
Prozentpunkte im Vergleich zur vorhergehenden
Wabhl. Der Frankfurter FDP-Chef und stellvertreten-
de Landesvorsitzende Dr. Thorsten Lieb kam mit
11,4 Prozent auf den vierten Platz. Der Bundestags-
abgeordnete und gesundheitspolitische Sprecher
der Linken-Fraktion, Dr. Achim Kessler, der nicht
mehr Uber die Landesliste abgedeckt war, erreichte
6,1 Prozent. Fir die AfD trat Joana Cotar an, die bei
der Wahl zur Spitzenkandidatin ihrer Partei geschei-
tert war. Sie erreichte 4,6 Prozent.

Parteienlandschaft in Frankfurt am Main

Werden die Zweitstimmenanteile in Frankfurt mit de-
nen des Bundes verglichen, unterscheidet sich die
Parteienzusammensetzung vor allem in den zwei
Punkten voneinander, dass DIE LINKE aufgrund der

Frankfurter Ergebnisse im Uberblick

5 Prozent-Klausel wahrscheinlich den Einzug in den
Bundestag verpasste und VOLT mit einem bundes-
weiten Stimmenanteil von 0,2 Prozent einen gerin-
gen Einfluss haben wird.

CDhU

Mit 18,1 Prozent, dem schlechtesten Ergebnis ihrer
Geschichte, sind die Frankfurter Christdemokraten
ein weiteres Mal nicht mehr fihrende Kraft in der
Stadt. Nach der Landtagswahl 2018, der Europa-
wahl 2019 und der Kommunalwahl 2021 ist es nun
auch bei der Bundestagswahl die GRUNE-Partei,
die den Spitzenplatz einnimmt.

Die Frankfurter CDU musste Verluste von 8,3 Pro-
zentpunkte hinnehmen. Stimmabnahmen in &hn-
licher Ho6he verzeichnete die CDU/CSU im Bund
(-8,5 %-Punkte) und auch im Land (-8,1 %-Punkte),
auch wenn die Ausgangslage jeweils eine andere
war (Bund: 24,5 %; Land 22,8 %).

Innerhalb der Stadtelandschaft konnten die Christ-
demokraten die meisten Wahlerinnen und Wahler,
in diesem Fall die CSU, in den bayerischen Stad-
ten NUrnberg (26,5 %), Miinchen (23,8 %) und in der
nordrheinwestfélischen Landeshauptstadt Dissel-
dorf (24,2 %) fUr sich gewinnen. In keiner der ausge-
wahlten Stadte konnte sie Stimmen hinzugewinnen.
Die groBten Stimmenverluste mussten die Christde-
mokraten in Stuttgart (-12 %-Punkte) und Hamburg
(-11,7 %-Punkte) hinnehmen. In drei von vierzehn
Stédten bilden sie noch die starkste politische Kraft
(NUrnberg, Minchen und Diisseldorf).

SPD

Nachdem die Ergebniskurve der Sozialdemokra-
ten lange Jahre bei Wahlen nach unten zeigte, ist
es der SPD bei dieser Bundestagswahl gelungen,
wieder Stimmen hinzuzugewinnen. Mit 22,5 Prozent
konnte sie im Vergleich zu 2017 ein Plus von 2,4
Prozentpunkten verzeichnen. Die Sozialdemokraten
liegen damit hinter den Griinen und vor den Christ-
demokraten auf Platz zwei in der stadtischen Partei-
enreihenfolge. In Hessen schnitt die Partei mit 27,5
Prozent besser ab als in Frankfurt. Im Bund liegt ein
ahnlicher Trend vor (25,8 %).

In den ausgewdhlten Stadten zeigt sich dagegen
ein differenzierteres Bild. Die besten Ergebnisse er-
zZielten sie in ihren traditionellen Hochburgen Duis-
burg (35,9 %), Dortmund (34 %) und Essen (31,1 %).
Die schlechtesten in Dresden (17,6 %), wo die AfD
besonders gut abschnitt (18,5 %), und in Minchen
(19%). In der Hélfte der ausgewahlten Stadte wur-
den die Sozialdemokraten die starkste Kraft.
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Ergebnisse in ausgewahlten deutschen GroBstadten

Bremen

Berlin

Hannover
oy
i

Hannover

Essen
Duisburg § <2 Dortmund

Essen
Dortmund
: " Leipzig Dresden Duispurg § 3 - 07 Leipzig Dresden
Diisseldorf & Diisseldorf
>
Lykon Tykein

Niirnberg

Niimberg

Miinchen

Miinchen

in %
niedrigste Werte 14,0- 17,1

in %
hoéchste Werte o 224- 26,5

niedrigste Werte 17,6 - 21,3
hochste Werte @ 30,5- 35,9

kein Wert vorhanden kein Wert vorhanden
AfD FDP

Hannover Hannover

Essen
Duisburg 3 ) <> Dortmund
{7 Dilsseldorf

5 Kol

Essen
Duisburg | §Y Dortmund

Diisseldorf
Kéln

% Leipzig Dresden

D Leipzig Dresden

Niirnberg

Niirnberg

Miinchen

Miinchen

in % in %
niedrigste Werte 46- 5,2 niedrigste Werte 4,7- 9,5
kein Wert vorhanden hochste Werte I 97- 185 kein Wert vorhanden hochste Werte 13,4 - 16,0
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noch Ergebnisse in ausgewdhlten deutschen GroBstéddten

Bremen

Berlin
Hannover

Essen
Duisburg { | ) 4 Dortmund
Diisseldorf

A, Koin

{>Leipzig Dresden

Niirnberg

Miinchen

in %

niedrigste Werte 13,1 - 18,1
hochste Werte I 25,2- 28,0

kein Wert vorhanden

Volt

Bremen

Berlin
Hannover
U

7‘ Leipzig Dresden

Niimberg
B

Miinchen

in %
niedrigste Werte 0,2- 04

kein Wert vorhanden hochste Werte M 07-14

Quelle: Angaben der Stadte; Der Bundeswahlleiter.

DIE LINKE

Bremen

Berlin
Hannover

Essen
Duisburg { ] £ 432 Dortmund
Diisseldorf

Ty Koin

’ Leipzig Dresden

Niirnberg

Miinchen

in %
niedrigste Werte 40- 4,7
kein Wert vorhanden hochste Werte W 7,0- 137

Wahlbeteiligung

Bremen

Berlin
Hannover
w»

Essen
Duisburg J} 7 4 Dortmund

i {3 Leipzig Dresden
Diisseldorf &

TyKein

Niimberg

Miinchen

in %
niedrigste Werte = 68,1 - 74,3

kein Wert vorhanden hochste Werte B 77,9- 80,3

CDU: im Bundesgebiet CDU und CSU (nur in Bayern). Zwischenergebnisse (2:30 Uhr).
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AfD

Die rechtsgerichtete Alternative flr Deutschland
verlor in Frankfurt wie bereits bei der Kommunal-
wahl an Wahlergunst (-3,5%-Punkte) und kam
auf 5,1 Prozent der Wahlerstimmen. Dies war ihr
schlechtestes Ergebnis bei einer Bundestagswahl.
Das Frankfurter Ergebnis lag deutlich unter dem
Bundesergebnis von 10,5 Prozent und dem Lan-
desergebnis von 8,8 Prozent. Auch hier mussten
sie jeweils Stimmen abgeben. Dieser negative Trend
setzte sich auch in den GroBstadten fort. Verluste
verzeichnete sie in fast allen ausgewéhlten Kommu-
nen bis auf Kdln (3,7 %-Punkte), wo sie auch ihre
besten Ergebnisse erzielte. In ihren Hochburgen
Dresden (-4,7 %-Punkte) und Leipzig (-5 %-Punkte)
waren ihre Stimmenverlust besonder hoch.

FDP

Die Freidemokraten konnten ihr gutes Ergebnis von
2017 leicht erhéhen (+0,7 %-Punkte) und erhielten
14,8 Prozent der abgegebenen Stimmen. Mit ih-
rem Ergebnis liegen die Freidemokraten in Frankfurt
direkt hinter der CDU an vierter Stelle. Trotz Stim-
menzuwachse schnitten sie im Land (12,8 %) und
im Bund (11,6 %) schlechter ab. Unter den ausge-
wahlten GroBstadten erreichten die Freidemokraten
ihr bestes Ergebnis in Stuttgart (16 %), Frankfurt
(14,8 %) und Disseldorf (14,3 %) und ihr schlech-
testes in KoéIn (4,7 %) und Duisburg (8,6 %). Bemer-
kenswert sind die Stimmenzuwéachse in Stuttgart
(7,5 %-Punkte).

GRUNE

Die Grinen gehen mit den Sozialdemokraten als
groBe Sieger aus dieser Bundestagswahl hervor. Sie
gewannen im Vergleich zur Bundestagswahl 2017
betrachtlich Stimmenanteile hinzu (+10 %-Punkte)
und lagen mit 24,6 Prozent Uber den Anteilen der
SPD. Sie stellen damit die stérkste politische Kraft
in Frankfurt dar. Gleichzeitig ist es ihr bestes Er-
gebnis bei einer Bundestagswahl. Den Erfolg bei
der Europawahl (31,3%) konnten sie nicht noch

einmal erlangen. Mit dem Frankfurter Wahlausgang
lagen die Grunen deutlich Uber dem Ergebnis der
Bundes- (14,3 %) und Landespartei (15,9 %). In den
GroBstédten gewannen die Grinen im Vergleich zu
vor vier Jahren in allen ausgewahlten Stadten deut-
lich stimmen hinzu, die hochsten Stimmenanteile in
KdIn (14,4 %-Punkte) und Hannover (13,2 %-Punk-
te). Deutlich weniger Stimmenanteile erhielten sie in
Stuttgart (1,8 %-Punkte). Hier bildete sie mit 25,1
Prozent wie in KéIn (28 %) und Frankfurt (24,7 %) die
starkste politische Kraft.

DIE LINKE

Die Frankfurter Linken verschlechterten sich deut-
lich um 4,9 Prozentpunkte und konnten nur noch
sieben Prozent der Wahlerinnen und Wahler errei-
chen. Die Kandidatur der Linken Spitzenkandidatin
Janine Wissler als Direktkandidatin im Frankfurter
Wahlkreis 182 hatte auf das Gesamtergebnis viel-
leicht einen positiven Einfluss. Mit diesem Ergebnis
schnitt DIE LINKE besser ab als im Bund (4,6 %)
und im Land (4,4 %). In Frankfurt stehen sie nach
dieser Wahl bei der Parteienabfolge an flnfter Stelle
vor der AfD. Weiterhin hat DIE LINKE in den &st-
lichen Bundesléndern ihre Hochburgen, wo sie er-
wartungsgemaB in Dresden (18,5%) und Leipzig
(13,3 %) besonders gut abschnitt. lhr schlechtestes
Ergebnis erzielte sie traditionell in Miinchen (4,1 %)
und Essen (4 %).

Volt

Volt, die zum ersten Mal in Frankfurt bei einer Bun-
destagswahl antrat, erreichte auf Anhieb 1,4 Pro-
zent. Damit schnitt sie schlechter ab als noch bei
der Kommunalwahl im Frihjahr mit 3,7 Prozent. Sie
ist Teil der Frankfurter Koalition von GRUNE, SPD
und FDP. AuBer in Frankfurt schnitt sie in Kéln (1 %)
gut ab. lhre geringsten Stimmenanteile erzielte die
Partei in Duisburg (0,2 %), Dortmund (0,3 %) und
Essen (0,3 %).
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Wahlverhalten von Jung und Alt, Frauen und Mannern

Wolfhard Dobroschke

In rund 2600 der bundesweit etwa 85000 Wahlbe-
zirke wurde wieder die reprasentative Wahlstatistik
durchgeflihrt. Dies entspricht einem Anteil von rund
drei Prozent aller Wahlbezirke. Die Auswahl der
Stichprobenwahlbezirke erfolgte nach einem ma-
thematisch-technischen Zufallsverfahren durch den
Bundeswahlleiter im Einvernehmen mit den Landes-
wahlleitungen und den Statistischen Landesamtern.

Alle Wahlberechtigten in diesen Wahlbezirken neh-
men an der reprasentativen Wahlstatistik teil. Frank-
furt am Main ist mit finf Urnenwahlbezirken und vier
Briefwahlbezirken in die Auswertung eingebunden.
Die ausgewahlten Wahlbezirke sind Uber das ge-
samte Stadtgebiet verteilt und stets so groB, dass
das Wahlgeheimnis nicht verletzt werden kann. In
diesen Stimmbezirken wird nach demselben Ver-
fahren gewahlt und ausgezahlt, wie in allen anderen
Stimmbezirken auch. Die Auszdhlung nach Alters-
gruppen und Geschlecht wird erst nach der Wahl
und drtlich getrennt von der Feststellung des Wahl-
ergebnisses durchgeflihrt.

Noch in der Wahlnacht erfolgte die anonyme statis-
tische Auswertung der Frankfurter Stichprobenbe-
zirke mit insgesamt 4 994 Wéhlerinnen und Wahlern.
GemaB §22 Absatz 3 des Personenstandsgesetzes
gibt es vier mdgliche Eintragungen zum Geschlecht
im Personenstandsregister (mannlich, weiblich,
divers und ohne Angabe). Aufgrund der zu erwar-
tenden geringen Fallzahlen der Geschlechtsauspra-
gung ,divers® und ,ohne Angabe® wurden diese zur

A2.1 Wahlbeteiligung seit 1990: Alter

YD) =e==memsemsmecsescescecscecscsccessecszocceszossesazossooze
Q) ====cessemsmecsesscessescocscsccesseczocceszessesazossoose
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U@ ===s=e=smezmemmocecsmoezaemacacosacezaeaasae ooz aaas
0
1990 1994 1998 2002 2005 2009 2013 2017 2021
Alter ... Jahre
= 18 bis 24 == 25 bis 34 == 35 bis 44
== 45 bis 59 60 und mehr == 60 bis 69
70 und mehr
in %

mit der Auspragung ,ménnlich“ erhoben und aus-
gewertet.

Wahlbeteiligung
An der Bundestagswahl 2021 haben sich die 35- bis

A2.2 Wahlbeteiligung seit 1990: Durchschnitt

Alter...Jahre

1994 1998 2002 2005 2009 2013 2017 2021

18 bis 24

25 bis 34

35 bis 44

45 bis 59

60 und mehr
60 bis 69

70 und mehr
insgesamt in % 80,4 81,4 77,1 76,1

Il unter Durchschnitt Durchschnitt B {iber Durchschnitt kein Wert vorhanden
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1”41 Wahlbeteiligung seit 1990

Wahlbeteiligung in % Veranderungen
Alter ... Jahre 1990 | 1994 | 1998 | 2002 | 2005 | 2009 | 2013 | 2017 | 2021 .2221 2017

in %-Punkten

|insgesamt
18 bis 24 65,4 69,0 73,3 64,9 64,4 61,2 57,5 61,7 67,4 5,7
25 bis 34 71,9 75,5 78,3 75,7 73,0 71,3 71,0 68,1 79,2 11,1
35 bis 44 75,5 79,3 80,8 78,4 78,2 76,6 75,0 71,3 82,0 10,7
45 bis 59 81,4 83,8 84,1 79,1 78,3 74,3 75,3 74,9 80,1 5,2
60 und mehr 82,8 84,0 83,3 78,4 77,4 73,5 75,2 741 75,3 1,1
60 bis 69 77,0 76,0 77,5 1,5
70 und mehr 74,0 72,7 73,6 0,9
insgesamt 77,4 80,4 81,4 77,1 76,1 73,0 73,0 71,7 77,8 6,1

| weiblich |
18 bis 24 64,3 69,3 72,4 64,5 63,8 59,9 57,3 61,8 69,2 7,5
25 bis 34 72,4 76,4 79,7 76,2 74,2 70,9 71,9 68,5 80,4 11,9
35 bis 44 76,8 80,1 81,8 79,5 80,0 75,9 741 71,4 82,1 10,7
45 bis 59 81,8 82,9 84,6 79,7 79,0 74,5 74,4 76,0 81,5 5,5
60 und mehr 81,0 82,1 81,7 76,2 75,5 70,8 73,5 73,4 76,0 2,6
60 bis 69 77,7 76,7 80,3 3,6
70 und mehr 71,2 71,3 73,2 1,9
insgesamt 77,4 80,1 81,4 76,6 75,9 71,8 72,3 72,0 78,6 6,7

| mannlich |
18 bis 24 66,0 68,7 74,5 65,5 65,3 62,5 57,8 61,6 65,3 3,7
25 bis 34 71,3 74,5 77,0 75,1 71,6 71,8 70,1 67,8 77,8 10,0
35 bis 44 74,2 78,6 79,7 77,5 76,5 77,2 75,8 71,2 81,9 10,7
45 bis 59 81,1 84,9 83,6 78,4 77,5 74,0 76,1 73,7 78,7 5,0
60 und mehr 86,2 87,5 86,1 81,8 80,3 77,2 77,4 74,9 74,2 -0,7
60 bis 69 76,2 75,2 74,2 -1,0
70 und mehr 78,3 74,7 74,3 -0,4
insgesamt 77,4 80,9 81,5 77,7 76,3 74,3 73,8 71,4 76,9 5,5

Basis: 5 reprasentative Wahlbezirke bei der Bundestagswahl 2021, 17 reprasentative Wahlbezirke bei der Bundestagswahl 2017, 22
reprasentative Wahlbezirke bei der Bundestagswahl 2013, 24 reprasentative Wahlbezirke bei der Bundestagswahl 2009, davor 30
reprasentative Wahlbezirke.

Wahlbeteiligung: Wéahlerinnen und Wahler plus Wahlberechtigte mit ausgestelltem Wahlschein bezogen auf die Wahlberechtigten in

den reprasentativen Urnenwahlbezirken insgesamt.
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Die Erst- und Jungwahlerinnen und -wéahler gaben
hingegen nur mit 67,4 Prozent unterdurchschnitt-
lich haufig ihre Stimme ab. Dieses aus friheren
Wahlgangen bekannte Muster hat sich auch bei
der Bundestagswahl 2021 bestétigt. In Abbildung
A2.2. sind die Wahlbeteiligungsraten bei Bundes-
tagswahlen seit 1990 im Verhéltnis zum jeweiligen
Durchschnittskorridor von plus/minus ein Prozent-
punkt vom Durchschnittswert dargestellt. Es wird
deutlich, dass sich vor allem die Uber 35-Jahrigen
Uberdurchschnittlich beteiligen, wéhrend die 18- bis
24-Jahrigen wesentlich geringer von ihrem Wahl-
recht Gebrauch machen.

In Kombination mit der demografischen Entwicklung
und einem gestiegenen Anteil der dlteren Wahlerin-
nen und Wahler hat dadurch der politische Einfluss
der dlteren Generation zugenommen, wahrend der
Einfluss der jungen Generation der unter 25-Jahri-
gen weiter abgenommen hat.

Parteienanteile

Die Union verliertin allen Altersgruppen und muss vor
allem bei den Jiingeren zweistellige Verluste hinneh-
men. Lediglich bei den Gber 70-Jahrigen werden mit
35,6 Prozent Uberdurchschnittliche Stimmenanteile
er-reicht, auch die Verluste (-2,8 %-Punkte) sind
hier am geringsten. Die starksten Verluste muss die
CDU bei den 35- bis 44-Jahrigen (-13,1 %-Punkte)
hinnehmen und erreicht hier nur noch 11,4 Prozent.
Auch in der Altersgruppe der 25- bis 34-J&hrigen er-

A2.3 Wahlverhalten

Alter ... Jahre

18 bis 24
25 bis 34
35 bis 44
45 bis 59
60 bis 69

70 und mehr

0 10 20 30 40

Il CDU B SPD W AfD

reicht sie mit weit Gberdurchschnittlichen Verlusten
nur einstelliges Ergebnis (9,1 %).

Die SPD verliert hauptsachlich bei den jlngsten
Wabhlerinnen und Wahlern, kann aber im Gegensatz
zur CDU bei den Uber 45-déhrigen zum Teil deut-
lich zulegen. Die GRUNEN kénnen in allen Gruppen
deutliche Gewinne verbuchen und erzielen bei den
unter 45-jahrigen Wahlerinnen und Wéahlern sogar
zweistellige Zuwéchse.

Auch die FDP konnte fast Uberall zulegen und er-
reichte ihr bestes Ergebnis mit 20,9 Prozent bei den
jungsten Wahlerinnen und Wahlern. Lediglich bei
den uber 60-Jahrigen sind leichte Rickgénge zu
verzeichnen.

AfD und DIE LINKE mussen dagegen in allen Alters-
gruppen deutliche Verluste hinnehmen. Die Partei
VOLT bleibt weit unterhalb der 5%-Hurde und er-
zielt ihre besten Ergebnisse mit 2,4 Prozent und 3,2
Prozent in den beiden jingsten Altersgruppen.

Waihlerinnen und Wahler der Parteien

Ein FUnftel (20 %) der Wahlerinnen und Wahler sind
70 Jahre oder alter, die CDU erzielte hier mit 40,3
Prozent ihren hodchsten Stimmenanteil. Auch die
SPD konnte mit 27,7 Prozent den Anteil der Uber
70-jahrigen Wahlberechtigten lberdurchschnittlich
ausschopfen.

Den Schwerpunkt der GRUNEN-W#hlerschaft bil-
den mit 28,5 Prozent die 25- bis 34-Jahrigen und in

50 60 70 80 90 100

FDP B GRUNE M DIELINKE M Volt Sonstige

in %
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1122221 Wahlverhalten

CDhU SPD AfD FDP GRUNE | DIE LINKE Volt Sonstige
Merkmal — o .
gultige Zweitstimmen in %

| Geschlecht |
weiblich 18,2 24,8 3,8 11,5 26,6 6,4 1,4 7,2
mannlich 16,8 22,2 7,0 16,7 21,7 7,8 1,7 6,1
18 bis 24 5,6 8,7 1,4 20,9 35,5 12,9 2,4 12,5
25 bis 34 9,1 15,6 3,7 16,1 34,8 8,8 3,2 8,6
35 bis 44 11,4 19,0 5,1 15,5 29,0 8,1 1,6 10,1
45 bis 59 16,4 23,5 7,4 13,9 25,6 5,9 1,4 5,9
60 bis 69 17,8 32,7 6,8 10,2 17,7 8,4 1,1 52
70 und mehr 35,6 33,0 4.4 11,3 10,3 3,1 0,1 2,2
insgesamt 17,5 23,6 5,3 13,9 24,3 7,1 1,6 6,7

| Frankfurt a.M. |
insgesamt 18,1 22,5 5,1 14,8 24,6 7,0 1,4 6,5

Basis: 9 reprasentative Wahlbezirke mit insgesamt 4994 Wahlerinnen und Wahlern.

174<1 = Veranderung im Wahlverhalten gegeniiber der Bundestagswahl 2017

Merkmal CbhU SPD AfD FDP GRUNE | DIE LINKE Volt Sonstige
Veranderungen in %-Punkten

weiblich -9,8 2,5 -3,5 1,5 11,1 -5,9 - 2,7
mannlich -4,8 0,1 -5,7 3,1 9,3 -5,5 - 1,8
Alter ... Jahre
18 bis 24 -9,3 -15,7 -4,1 8,3 19,1 -5,7 - 4,9
25 bis 34 -12,2 -2,9 -3,3 1,8 17,5 -6,1 - 2,0
35 bis 44 -13,1 -0,6 -2,4 4,0 11,0 -4,4 - 3,8
45 bis 59 -5,9 2,0 -5,3 3,5 9,3 -6,8 - 1,8
60 bis 69 -5,1 8,0 -5,5 -0,3 6,8 -7,9 - 3,0
70 und mehr -2,8 6,3 -6,1 -0,9 5,3 -2,8 - 1,0
insgesamt -7,3 1,3 -4,6 2,2 10,3 -5,7 - 2,3
insgesamt -8,3 2,4 -3,5 0,7 10,0 -4,8 - 2,3

Basis: 9 reprasentative Wahlbezirke bei der Bundestagswahl 2021, 21 reprasentative Wahlbezirke bei der Bundestagswahl 2017.
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T2.4 Wahlerinnen und Wahler der Parteien

Waéhler/-innen, die mit der Zweitstimme ... wéahlten

insgesamt

Merkmal CDU SPD AfD FDP GRUNE DIE LINKE Volt Sonstige
in %
| Geschlecht |

weiblich 53,4 55,5 56,2 38,2 44 1 58,5 48,6 49,4 57,4
mannlich 46,6 44,5 43,8 61,8 55,9 41,5 51,4 50,6 42,6
18 bis 24 5,7 1,8 2,1 1,5 8,7 8,4 10,5 9,1 10,9
25 bis 34 19,8 10,3 13,1 14,1 23,0 28,5 24,7 41,6 25,7
35 bis 44 16,1 10,4 13,0 15,6 17,9 19,2 18,5 16,9 24,5
45 bis 59 23,3 21,8 23,3 32,8 23,3 24,6 19,6 20,8 20,5
60 bis 69 15,0 15,3 20,8 19,5 11,0 10,9 17,9 10,4 11,8
70 und mehr 20,0 40,3 27,7 16,4 16,1 8,4 8,8 1,3 6,6
insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Basis: 9 repréasentative Wahlbezirke mit insgesamt 4994 Wahlerinnen und Wahlern.

allen Altersgruppen bis 59 Jahre kann die Partei die DIE LINKE bezieht gut ein Drittel (35,2 %) ihrer Wah-

Wahlberechtigten Gberdurchschnittlich fir sich mo- lerschaft aus den beiden jlingsten Altersgruppen.
bilisieren. Die AfD erhalt den gréBten Zuspruch wie- Die junge Partei VOLT bezieht zwei von funf (41,6 %)
der von den 45- bis 59-Jéhrigen. Die FDP kann vor ihrer Wahlerinnen und Wahler aus der Altersgruppe

allem bei den 25- bis 34-Jahrigen den Wahlberech- der 25- bis 34-Jahrigen.
tigtenanteil Uberdurchschnittlich fir sich gewinnen.

Die reprasentative Wahlstatistik wird bei Bundestagswahlen seit 1953 durchgefiihrt

Die reprasentative Wahlstatistik ist eine Stichprobenerhebung und hat ihren Ursprung im Frauenwahl-
recht. Auszahlungen nach Geschlecht und Alter wurden erstmals bei der Wahl zum Reichstag am 4. Mai
1924 durchgefiihrt, allerdings nicht im gesamten Wahlgebiet. In der Bundesrepublik Deutschland gibt
es die nicht auf Umfragen, sondern auf dem tatsadchlichen Wahlverhalten basierende und damit welt-
weit einmalige Wahlstatistik seit 1953. Die Durchfiihrung der reprasentativen Wahlstatistik zur Bundes-
tagswahl ist im Wahlstatistikgesetz (WstatG) geregelt. Dieses sieht vor, fir das gesamte Bundesgebiet
Statistiken Uber die Wahlberechtigten sowie Uber die Wahlerinnen und Wéhler und lhre Stimmabgabe
zu erstellen. In den reprasentativen Wahlbezirken werden die Merkmale Geschlecht und Geburtsjah-
resgruppe erhoben. Weitere personenbezogene Daten werden nicht verwendet. Die Wahlbeteiligung
wir durch Auszahlung der Wahlerverzeichnisse ermittelt. Die Untersuchung der Stimmabgabe erfolgt
anhand der amtlichen Stimmzettel, die mit einem Unterscheidungsaufdruck nach Geschlecht und Al-
tersgruppe versehen sind. Die Ergebnisse werden als Bundes- und Landerergebnisse verdffentlicht.
Gemeinden mit eigenen Statistikstellen dirfen die Ergebnisse auch auf Gemeindeebene auswerten und
verdffentlichen. Ergebnisse flr einzelne Wahlbezirke werden nicht verdffentlicht.
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Stimmensplitting

Von 1000 Wahler/-innen, die mit

wahlten mit der Erststimme ...

der Zweitstimme ... wahlten, CDU SPD AfD FDP GRUNE | DIE LINKE Volt
CDU 895 28 8 40 27 0 1
SPD 33 740 4 18 171 24 3
AfD 38 19 855 42 4 4 0
FDP 255 80 12 586 55 1 4
GRUNE 27 142 0 17 752 57 4
DIE LINKE 23 162 0 11 222 561 0
Volt 53 211 0 79 368 79 171

Basis: 9 reprasentative Wahlbezirke.

Stimmensplitting

Beim Stimmensplitting von Erst- und Zweitstim-
me haben fast alle (89,5 %) CDU-Wahlerinnen und
-Waéhler auch den eigenen Direktkandidaten un-
terstitzt. Auch die AfD-Wé&hlerinnen und -Wahler
haben mit 85,5 Prozent fast genauso konsequent
Erst- und Zweitstimme gleich vergeben. Bei den
Sozialdemokraten waren es mit 74 Prozent deut-
lich weniger. Auch von den GRUNEN-Wahlerinnen
und -Wahlern unterstlitzten drei Viertel (75,2 %) ihre
eigenen Wahlkreiskandidaten, wéhrend die Unter-
stitzung fir die SPD-Wahlkreiskandidaten mit 14,2
Prozent deutlich geringer ausféllt als bei der letzten

Bundestagwahl. Die Wahlerinnen und Wéhler der
FDP gaben diesmal deutlich haufiger beide Stim-
men (58,6 %) fur ihre Partei ab, nur noch ein Viertel
(25,5 %) vergeben diese an einen CDU-Kandidaten.
Bei der Bundestagswahl 2017 waren es noch gut
ein Drittel (35,3 %).

DIE LINKE-Anhéngerinnen und -Anhanger wahl-
ten ebenfalls mehrheitlich ihre eigene Partei, gaben
aber auch mit 22,2 Prozent deutlich mehr Stim-
men an die GRUNEN. Am h&ufigsten haben VOLT-
Waéhlerinnen und -Wahler mit ihrer Zweitstimme die
GRUNEN (36,8 %) und die SPD (21,1 %) unterstitzt.
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Mobilisierung und Wanderungen der Wahlerinnen und Wahler

Christian Stein

Mit der Bundestagswahl am 26. September 2021
wandelten sich die Machtverhaltnisse im Deut-
schen Bundestag grundlegend. Die GroBenverhalt-
nisse der im Parlament vertretenen Parteien wurden
durch das Votum massiv verschoben. Zur Veran-
derung trugen auch die Wahlentscheidungen von
428423 Frankfurter Wahlberechtigten bei.

Warum wurden DIE GRUNEN in Frankfurt am Main
zur starksten Kraft und welche Verédnderungen in
der Meinung der Wéahlerinnen und Wéhler haben
dazu geflihrt, dass die SPD in der Stadt — anders als
in Deutschland insgesamt — knapp hinter den GRU-
NEN und mit deutlichem Abstand zur CDU zweit-
starkste Kraft wurden? Diese und weitere Fragen
beantwortet die Wéhlerwanderungsanalyse anhand
der amtlichen Wahlergebnisse aus den 376 Frank-
furter Wahlbezirken.

Im Rulckblick auf die Bundestagswahl 2017 zeigt
die Analyse, woher die Wahlerinnen und Wahler der
Parteien und die Nichtwahlerinnen und -wéahler ka-
men. Sie erldutert, wie gut es den Parteien gelang,
die Wahlerschaft flr sich zu mobilisieren. AuBerdem
legt die Analyse offen, welche Wanderungen von
Wahlberechtigten im Einzelnen zwischen der Bun-
destagswahl 2017 und der Bundestagswahl 2021
stattfanden. Betrachtet werden die Stimmenstrome
zwischen den Parteien CDU, SPD, AfD, FDP, GRU-
NE und DIE LINKE, die die Fraktionen des bishe-
rigen Bundestages stellten sowie Volt, die bei den

zurtckliegenden Kommunalwahlen in Fraktionsstar-
ke in die Frankfurter Stadtverordnetenversammlung
einzog. Auch die Stimmenstréme von und zu den
Sonstigen und den Nichtwahlerinnen und -wahlern
sind Teil der Wahlerwanderungsanalyse.

Mobilisierung von Wahlerinnen und Wahlern
durch die Parteien

Welche Entwicklungen im Einzelnen fir die unter-
schiedlichen Stimmenanteile der Parteien verant-
wortlich waren, lasst sich daran ablesen, wie stark
diese ihre frilhere Wahlerschaft, die Wahlerschaft
der anderen Parteien bzw. aus der Gruppe der
Nichtwéhlerinnen und -wéahler flr sich mobilisieren
konnten (vgl. A3.1 und T3.1).

GRUNE mobilisieren ihre frithere Wihlerschaft
am besten, auch SPD und FDP stark

Mit Abstand am besten unter den anderen bisher
im Bundestag vertretenen Parteien gelang es den
GRUNEN, ihre Anhéngerschaft von 2017 fur sich an
die Urnen zu bringen. 91,3 Prozent der GRUNEN-
Wabhlerinnen und -Wahler von 2017 stimmten wie-
der fir die Partei. Die SPD konnte immerhin 82,3
Prozent ihrer Wahlerinnen und Wéahler von 2017 zur
Stimmabgabe fiir sich motivieren, die FDP 80,5 Pro-
zent. Deutlich schlechter gelang es der CDU, ihre
ehemalige Anhéngerschaft fur sich an die Urnen zu

Methodik zur Schatzung der Mobilisierung und Wanderungen von Wahlberechtigten

Zur Schéatzung von Wahlerwanderungen steht fur die Mitgliedsstadte der KOSIS-Gemeinschaft KO-
WAHL der Deutschen Stédtestatistik ein wissenschaftlich evaluiertes Schatzmodell zur Verfligung. Mit
seiner Hilfe wird von den Verdnderungen der Wahlergebnisse in den Wahlbezirken auf Anderungen im
individuellen Wahlverhalten geschlossen.

Das Schatzverfahren geht dabei — vereinfacht gesehen — von folgender Annahme aus: Wenn eine Partei
bei der aktuellen Wahl im Vergleich zur vorhergehenden Wahl in Wahlbezirken starker geworden ist, in
denen eine andere Partei verloren hat, ist eine Wahlerwanderung zwischen diesen Parteien wahrschein-
lich. Die Vielzahl der einbezogenen Wahlbezirke (376 im Stadtgebiet von Frankfurt am Main bei der Bun-
destagswahl 2021) erméglicht es, die Ubergidnge von Wahlberechtigten fiir das gesamte Stadtgebiet
valide zu schatzen.

Das von der Stadt Frankfurt am Main verwendete Wanderungsmodell, aufbauend auf dem Multinomial-
Dirichlet Modell und seiner Implementierung flir Wahlerwanderungsanalysen, stellt das Verfahren mit der
zurzeit besten Schatzgute zur Analyse von Wahlerwanderungen auf der Basis von Wahlbezirksdaten dar.

Zu den methodischen Hintergriinden vgl. STEIN, Christian, 2017. Stimmverhalten unter der Lupe: Wah-
lerwanderungen im Fokus kommunaler Wahlbeobachtung. In: Frankfurter Statistische Berichte, S. 2-20.
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_ Mobilisierung und Wanderungen der Wahlerinnen und Wahler

A3.1 Mobilisierung der Parteienwéahlerschaft von 2017 bei der Bundestagswahl 2021
Wabhler/-innen, die bei der Bundestagswahl 2017 ... gewahlt hatten, wahlten 2021

. anders/
- nicht

die gleiche
- Partei
(Haltequote)

CDhuU SPD AfD FDP GRUNE DIE LINKE

in % der Wahler/-innen der jeweiligen Partei 2017

Schétzwerte der Mobilisierungs- bzw. Abwanderungsquoten auf Basis der gultigen Zweitstimmen.

bringen. Nur sechs von zehn (60,1 %) Wahlberech- 12,1 Prozentpunkte Uber der der LINKEN, die nicht
tigten wahlten wieder CDU. Die Ausschopfungs- einmal die Halfte (48 %) ihrer Wahlerschaft von 2017
quote ihres Potentials aus der Gruppe ihrer ehema- hielt.

ligen Anhangerschaft lag damit jedoch immer noch

Ubergangsraten von Zweitstimmen zwischen den Bundestagswahlen 2017 und 2021

zu (2021 gewahlt)

Nicht-

201 7Vg(1)gwéhl y | CDU | SPD | AD | FDP | GRUNE LIDNIIEE Volt |Sonstige "‘I’:‘:} P
-innen
in % der Zweitstimmen von 2017

Ccbu 60,1 8,2 1,1 2,8 14,1 1,1 0,7 1,3 10,6  100,0
SPD 1,3 82,3 1,1 1,7 1,4 1,1 x 2,5 85 100,0
AfD 2,6 12,3 44,6 2,6 x x x 26,0 11,9  100,0
FDP 2,7 2,0 x 80,5 11,2 1,1 1,3 x 1,1 100,0
GRUNE 1,3 1,7 X 2,0 91,3 1,3 1,3 x 1,1 100,0
DIE LINKE 1,6 9,9 x 43 24,0 48,0 1,6 4,0 6,7 100,0
Sonstige x 11,6 5,0 6,6 5,0 x 41 57,9 9,9 100,0
Nichtwéhler/-innen 2,1 2,1 1,0 3,3 8,0 1,2 0,6 1,3 80,4  100,0

Lesebeispiel: Rund 60,1 Prozent der Wahlerinnen und Wahler, die 2017 CDU wahlten, haben 2021 wieder CDU gewahlt. Etwa 11,9
Prozent der AfD-W&hlerinnen und -Wéhler von 2017 wéahlten 2021 nicht.

Schatzwerte der Ubergangswahrscheinlichkeiten auf Basis der giiltigen Zweitstimmen. Etwaige Differenzen zur Randsumme sind run-
dungsbedingt. Grau hinterlegte Werte im Tabellenfeld = Haltequote.
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AfD verliert knapp mehr als die Halfte ihrer frii-
heren Wahlerschaft

Am wenigsten Bindungskraft aller im Deutschen
Bundestag vertretenen Parteien entwickelte die AfD,
die nur 44,6 Prozent fUr eine erneute Stimmabgabe
fir sich motivieren konnte. Sie sprach 2017 offen-
sichtlich eine Wahlerklientel an, die 2021 zu groBen
Teilen wieder abwanderte — unter anderem zu den
Sonstigen und der SPD. Schon bei der Bundestags-

Mobilisierung und Wanderungen der Wahlerinnen und Wahler _

wahl 2017 hatte die AfD in Frankfurt die niedrigste
Haltequote der Parteien im Bundestag.

Die vergleichsweise niedrige Haltequote der in
Frankfurt ehemals stérksten Partei CDU aber auch
der LINKEN und der AfD ist Zeichen gewandelter
Parteipréferenzen der Frankfurter Blrgerinnen und
Burger, die sich in abgeschwéachter Form auch in
der verdnderten Parteienkonstellation im Deutschen
Bundestag niederschlagen.

Uberginge von Zweitstimmen zwischen den Bundestagswahlen 2017 und 2021

von zu (2021 gewahlt)

(2017 gewshl) | CDU | SPD | AMD FDP | GRUNE LIDN'EE Volt | Sonstige 'l\fe'rc/h:‘r‘]"g‘lei
cou 51000 7000 900 2400 12000 900 600 1100 9000
SPD 800 52000 700 1100 900 700 x 1600 5400
AD 700 3300 12000 700 x x x 7000 3200
FDP 1200 900 x 36000 5000 500 600 x 500
GRUNE 600 800 x 900 42000 600 600 x 500
DIE LINKE 600 3700 x 1600 9000 18000 600 1500 2500
Sonstige x 1400 600 800 600 x 500 7000 1200
Nichtwahler/-innen 2400 2400 1100 3700 9000 1300 700 1400 90000

Lesebeispiel: Rund 51000 Wahlerinnen und Wahler, die 2017 mit ihrer Zweitstimme CDU wéhlten, haben 2021 wieder CDU gewahilt.
Von den CDU-Wiahlerinnen und -Wahlern bei der Bundestagswahl 2017 haben 2021 rund 12000 ihre Zweitstimme den GRUNEN
gegeben.

Schatzwerte der Ubergénge auf Basis der giiltigen Zweitstimmen. Ubergénge von weniger als 500 Wahlberechtigten werden nicht aus-
gewiesen. Unsicherheitsaddquate Rundung (vgl. Infokasten). Grau hinterlegte Werte im Tabellenfeld = Stammwahlerinnen und -wahler.

Unsicherheitsadaquate Angabe von Wanderungsstromen

Durch die wissenschaftliche Evaluierung des Wahlerwanderungsmodells kann die GréBe madglicher
Schétzfehler eingeordnet und so eine Aussage Uber die Genauigkeit der Angaben zu den Wanderungs-
strdmen gemacht werden. Um keine vermeintliche Prazision dieser Angaben in der GréBenordnung von
wenigen Dutzend Wahlberechtigten zu suggerieren und Fehlinterpretationen vorzubeugen, werden die
verdffentlichten Wanderungsstrome unsicherheitsaddquat gerundet. Ihr Umfang wird somit ndherungs-
weise wiedergegeben.

Grundsatzlich werden Wahlerwanderungen erst ab einer Gr6Be von 500 und mehr Stimmen ausge-
wiesen. Die Zahl der Ubergéange wird mit einer Rundung angegeben, die sich an der Auswirkung des
Schatzfehlers auf die absolute Zahl der geschatzten Ubergange orientiert.

Liegt die Zahl potentiell falsch geschétzter Ubergénge im dreistelligen Bereich, werden die ausgewie-
senen Ubergidnge auf volle 100 gerundet. Eine Rundung auf volle 1000 erfolgt, wenn die Unsicherheit
maximal vierstellig ist. Liegt die Gr6Benordnung des Schatzfehlers im flnfstelligen Bereich, werden die
Ubergange von Wahlberechtigten auf volle 10000 gerundet.
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A3.2 Verhalten von Wahlberechtigten und deren Wanderungen: Bundestagswahlen 2017 und 2021

00 s 100
Nichtwahler/-innen Nichtwahler/-innen
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Lesebeispiel: Bei der Bundestagswahl 2017 und der Bundestagswahl 2021 stellen die Nichtwahlerinnen und -wahler die groBte Grup-
pe. Die groBte Stammwahlerschaft (52 000) besitzt die SPD. Die meisten Wechselwéahlerinnen und -wahler wanderten von der CDU zu
den GRUNEN.

Die Hohe der Rechtecke entspricht dem Anteil der jeweiligen Gruppe an allen Wahlberechtigten bei den Bundestagswahlen 2017 (links)
bzw. 2021 (rechts). Die Strome zeigen die Wanderungen von Wahlberechtigten zwischen den Gruppen anhand der gultigen Zweitstim-
men. Aus methodischen Griinden werden ungliltige Stimmen den Nichtwahlerinnen und -wéhlern zugeschlagen. Dies kann Abwei-
chungen vom Wert der tatsachlichen Wahlbeteiligung bedingen. Die Differenz der Gesamtzahl der Wahlberechtigten zwischen den
Bundestagswahlen 2017 und 2021 ist fir 2017 proportional auf die Gruppierungen verteilt.
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A3.3 Saldierte Gewinne, Verluste und Wanderungsstrome: Bundestagswahlen 2017 und 2021

Nichtwahler/-innen
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Lesebeispiel: Die CDU hat von 2017 zu 2021 den hdchsten Anteil an den saldierten Verlusten (~ 35 %) unter allen Parteien zu verzeich-
nen, wahrend die Saldenverluste der AfD und der LINKEN einen besonders hohen Anteil an deren Wahlerschaft von 2017 ausmachte.
Am stérksten wuchs im Saldo die Wahlerschaft der GRUNEN (~ 42,2 % der saldierten Gewinne). DIE GRUNEN (~ +11400) und die SPD
(~ +6200) konnten im Saldo massiv von der CDU gewinnen. Die saldierten Zweitstimmengewinne der GRUNEN machten etwas (iber
ein Drittel Ihrer Wahlerschaft von 2021 aus.

Die H6he der Rechtecke entspricht dem Anteil der Parteien bzw. der Nichtwahlerinnen und -wéhler an den gesamten saldierten Zweit-
stimmenverlusten (links) bzw. -gewinnen (rechts). Die Breite der inneren Rechtecke gibt jeweils an, welchen Anteil die saldierten Verlus-
te (links) bzw. Gewinne (rechts) am Gesamtergebnis der jeweiligen Gruppe ausmachen. Die Breite der duBeren Rechtecke entspricht
(links) der Haltequote zuzlglich des Anteils sich ausgleichender Zweitstimmenstrome (ausgetauschte Wahlerschaft) bzw. (rechts) dem
Anteil der Stammwahlerschaft zuziiglich des Anteils der ausgetauschten Wahlerschaft.
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CDU verliert massiv an GRUNE und SPD, DIE
LINKE gibt an GRUNE und SPD ab

Neben der kleinen Wahlerschaft der AfD von 2017,
deren Uberwiegende Mehrheit 2021 nicht mehr AfD
wabhlte, waren auch die ehemaligen Wéhlerinnen und
Wahler der LINKEN ihrer Partei wenig loyal. Allein
24 Prozent ihrer ehemaligen Wahlerschaft wahlten
DIE GRUNEN, 9,9 Prozent die SPD. Die CDU verlor
unter ihren friheren Wéhlerinnen und Wéhlern nicht
ganz so stark aber ebenfalls deutlich an Zuspruch.
Ihre Anhdngerschaft von 2017 wanderte vor allem
zu den GRUNEN (-14,1 %), zu den Nichtwahlerin-
nen und -wéhlern (-10,6 %) sowie zur SPD (-8,2 %).

Wanderungsbewegungen zwischen den Partei-
en

Die Praferenzen der Frankfurter Wahlberechtigten
verschoben sich von der Bundestagswahl 2017 zur
Bundestagswahl 2021 besonders stark, weg von
der bisher gréBten Partei, CDU, hin zu den GRU-
NEN und - in etwas geringerem Umfang — zur SPD.
Mehr als ein Zehntel der ehemaligen CDU-Wahlerin-
nen und -Wahler ging nicht zur Wahl (vgl. Ubersicht
der Wanderungsstrome in A3.2 sowie flr die Zahl
der Ubergénge in absoluter Héhe T3.2). In Frank-
furt traditionell vergleichsweise stark, gewannen
DIE GRUNEN von 14,6 Prozent im Jahr 2017 noch
einmal deutlich hinzu. Sie verzeichneten auch den
hdchsten Zugang an Zweitstimmen von Wahlerin-
nen und Wahlern, die 2017 eine andere Partei ge-
wahlt hatten (vgl. Ubersicht der saldierten Gewinne,
Verluste und Wanderungen in A3.3). Dieser Zustrom
von ehemaligen Wahlerinnen und Wéhlern der CDU
machte mehr als jede siebte Zweitstimme (15,3 %)
fur DIE GRUNEN aus.

Wanderungen aus Sicht der CDU

Die CDU verlor im Vergleich zu 2017 im Saldo
Zweitstimmen an alle in der 20. Legislaturperiode
im Deutschen Bundestag vertretenen Parteien — be-
sonders viele an die DIE GRUNEN (~ -11400) und
an die SPD (~-6200). Neben der ebenfalls star-
ken Abwanderung zu den Nichtwdhlerinnen und
-wahlern (~ -6600) waren alle anderen saldierten
Verluste von geringerer Bedeutung. In deutlich klei-
nerem Umfang gab die CDU Stimmen an die FDP
(~-1200) und die Sonstigen (~ -1100) ab. Die Ver-
luste an VOLT (~ -600), DIE LINKE (~ -300) und die
AfD (~ -200) waren noch weniger erheblich.

_ Mobilisierung und Wanderungen der Wahlerinnen und Wahler “

A3.4 Wahlerwanderungen zwischen den Bundestags-
wahlen 2017 und 2021 aus Sicht der CDU

Abgang Zugang
SPD | : |

AfD

FDP
GRUNE
DIE LINKE
Volt
Sonstige

Nichtwah-
ler/-innen

Farbe dunkel = Saldo

in 1000

Wanderungen aus Sicht der SPD

Die SPD gewann Stimmen vor allem von der
CDU (~ 6200), der LINKEN (~ 3000) und der AfD
(~ -2600). Insbesondere dadurch begriindete sich
der Zuwachs des Zweitstimmenanteils der SPD in
Frankfurt um 2,4 Prozentpunkte. Ein gegenlaufiger

A3.5 Wahlerwanderungen zwischen den Bundestags-
wahlen 2017 und 2021 aus Sicht der SPD

Abgang Zugang
CDhU | :
AfD
FDP

GRUNE

DIE LINKE
Volt

Sonstige

Nichtwah-
ler/-innen

-10 -5 00 5 10

Farbe dunkel = Saldo

in 1000
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Trend zeigte sich hingegen beim Blick auf die Ab-
wanderung in Richtung Nichtwéahlerschaft. Rund
3000 ehemalige SPD-Wéhlerinnen und -Wahler ga-
ben diesmal keine Stimme ab. Gegenuber der FDP
(~ -200) und den GRUNEN (~ -100) blieb die SPD-
Wabhlerschaft im Saldo stabil.

Wanderungen aus Sicht der AfD

Vier Jahre nach ihrem erstmaligen Einzug in den
Deutschen Bundestag zog die AfD 2021 erneut in
den Bundestag ein. In Frankfurt erreichte die Par-
tei, im Vergleich mit Deutschland insgesamt, ein
weniger als halb so starkes Zweitstimmenergeb-
nis und rutschte deutlich ab. Die Verluste der AfD
im Vergleich zu 2017 gingen vor allem auf starke
Abwanderungen in Richtung Sonstige (~ -6400),
SPD (~ -2600) sowie Nichtwahlerinnen und -wah-
ler (~-2100) zurlick. Der massive Abfluss an die
Sonstigen entsprach in etwa einem Viertel der Wal-
berechtigten Frankfurterinnen und Frankfurter, die
2017 AfD wahlten (25911). Auch an die FDP (~ -700)
gab die AfD ab. Nur von der CDU konnte sie mit
im Saldo 200 Wéahlerinnen und Wahlern geringfiigig
gewinnen.

A3.6 Wahlerwanderungen zwischen den Bundestags-
wahlen 2017 und 2021 aus Sicht der AfD

Abgang Zugang
CDhU | |
SPD
FDP

GRUNE

DIE LINKE
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Sonstige

Nichtwah-
ler/-innen

Farbe dunkel = Saldo

in 1000

Wanderungen aus Sicht der FDP

Die Wanderungsbewegungen zwischen 2017 und
2021 aus Sicht der FDP waren — auBer in Bezug auf
DIE GRUNEN und Volt — in kleinerem Umfang po-
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sitiv. Im Saldo profitierte die FDP am deutlichsten
vom Zugang friherer Nichtwéhlerinnen und -wéah-
ler (~3200). Von der CDU wanderten rund 1200
Wahlberechtigte zur FDP. Darliber hinaus konnte sie
auch von der LINKEN (~ 1100), von den Sonstigen
(~ 800) und rund 700 ehemalige AfD-Wahlerinnen
und -Wahler gewinnen. Auch zwischen der FDP
und den GRUNEN fand ein gréBerer Wahleraus-
tausch statt — jedoch mit umgekehrtem Vorzeichen.
Wahrend rund 900 Wahlerinnen und Wéhler von den
GRUNEN zur FDP wechselten, musste diese etwa
5000 Zweitstimmen aus ihrer ehemaligen Anhan-
gerschaft an DIE GRUNEN abgeben. So ergab sich
fur die FDP ein deutlicher saldierter Stimmenverlust
an DIE GRUNEN (~ -4 100).

A3.7 Wahlerwanderungen zwischen den Bundestags-
wahlen 2017 und 2021 aus Sicht der FDP
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Wanderungen aus Sicht der GRUNEN

Deutlich im Aufwind zeigten sich 2021 DIE GRU-
NEN, die von allen im Bundestag vertretenen Par-
teien Stimmen hinzugewannen. Sie mobilisierten
vor allem ehemalige CDU- (~ 11400) und in etwas
geringerem Umfang auch frihere Wéhlerinnen und
-Wéhler der LINKEN (~ 8400). Besonders deutlich
konnten DIE GRUNEN Frankfurterinnen und Frank-
furter mobilisieren, die 2017 der Bundestagswahl
ferngeblieben waren. Rund 8500 Nichtwahlerinnen
und -wahler brachten sie an die Urnen. Auch von der
FDP konnten DIE GRUNEN Wiahlerinnen und Wah-
ler in erheblichem MaBe herliberziehen (~ 4100).
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Wihrend DIE GRUNEN von den Sonstigen im Sal-
do etwa 600 Zweitstimmen gewannen, waren es
von der ebenfalls starken SPD gerade einmal rund
100. Frihere Anhangerinnen und Anhanger verloren
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN, nur an Volt (~ -600), al-
lerdings in geringem Umfang.

A3.8 Wahlerwanderungen zwischen den Bundestags-
wahlen 2017 und 2021 aus Sicht der GRUNEN
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Wanderungen aus Sicht der LINKEN

Far DIE LINKE fiel die Wanderungsbilanz mit einem
Rickgang ihres Zweitstimmenanteils um insgesamt
4,9 Prozentpunkte (vgl. T1.1, Kapitel 1) negativ
aus. Am stérksten verlor sie an die DIE GRUNEN
(~ -8400), aber auch an die wieder deutlich stér-
kere SPD gab DIE LINKE im Saldo immerhin rund
3000 Waéhlerinnen und Wahler ab. Abgeben muss-
te DIE LINKE auch an die Sonstigen (~ -1500), an
die Nichtwahlerinnen und -wahler (~ -1200) die FDP
(~ -1100) und Volt (~ -600). Leicht profitieren konn-
te sie nur von rund 300 Stimmen ehemaliger CDU-
Wahlerinnen und -Wéhler.

A3.9 Wahlerwanderungen zwischen den Bundestags-
wahlen 2017 und 2021 aus Sicht der LINKEN
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Wanderungen aus Sicht von Volt

Die paneuropéische Partei Volt verpasste den Ein-
zug in den Deutschen Bundestag. Sie schnitt in
Frankfurt besser ab als in Deutschland insgesamt.
Hinter dem erreichten Stimmenanteil fir Volt von 1,4
Prozent, standen mehrere kleine Wanderungsbewe-

A3.10 Wahlerwanderungen zwischen den Bundes-
tagswahlen 2017 und 2021 aus Sicht von Volt
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gungen: Im Saldo rund 700 ehemalige Nichtwahle-
rinnen und -wahler konnte Volt an die Urnen brin-
gen. Je rund 600 frihere Wahlerinnen und -Wahler
von CDU, DIE GRUNEN, DIE LINKE und FDP be-
wegte Volt dazu, bei ihr das Zweitstimmenkreuz zu
machen. Von den Sonstigen kamen etwa 500 Zweit-
stimmen.

Zahl der Nichtwahlerinnen und -wahler durch
unterschiedliche Mobilisierung konstant

Die Wahlbeteiligung blieb 2021 im Vergleich mit der
Bundestagswahl 2017 stabil (-0,1 %-Pkt.). Dadurch,

dass rund 8500 ehemalige Nichtwahlerinnen und
-wahler GRUNE und etwa 3200 Frankfurterinnen
und Frankfurter FDP wahlten, die 2017 den Urnen
fernblieben, wurde die geringe Mobilisierung der
anderen Parteien fast ausgeglichen. Vor allem ehe-
malige CDU (~ 6600), SPD (~ 3000) und AfD Wah-
lerinnen und Wahler (~ 2 100) wéhlten diesmal nicht.
Auch DIE LINKE konnte einen Teil ihrer ehemali-
gen Waéhlerschaft nicht mehr an die Urne bringen
(~ 1200).
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Wahlverhalten in den Stadtteilen

Oliver Briicher

So, wie sich das Stimmverhalten der Frankfurte-
rinnen und Frankfurter vom Stimmverhalten im
Bund unterscheidet, gibt es auch in den Frankfur-
ter Stadtteilen zum Teil erhebliche Abweichungen
zum gesamtstédtischen Ergebnis. Um ein differen-
zierteres Bild Uber das Wahlverhalten der Frankfur-
ter Blrgerinnen und Birger abzubilden, werden im
Folgenden die Zweitstimmen-Wahlergebnisse (ein-
schlieBlich der Briefwahlergebnisse) der Frankfurter
Stadtteile dargestellt. Die Stadtteile Gutleut- und
Bahnhofsviertel sowie Sachsenhausen-Sid und
Flughafen werden dabei jeweils zusammengefasst.
Die Analyse umfasst somit 44 Stadtteile.

Wahlbeteiligung

Mit durchschnittlich 74,7 Prozent wurde in Frank-
furt eine minimal geringere Wahlbeteiligung
(-0,2 %-Punkte) als bei der letzten Bundestagswahl
2017 erzielt. Im Stadtgebiet variiert die Wahlbe-
teiligung deutlich zwischen 85,9 Prozent und 58,8
Prozent (27,1 %-Punkte Unterschied). Die gerings-
te Beteiligung wurde in Fechenheim registriert. Hier
machten nur 58,8 Prozent von ihrem Wahlrecht ge-
brauch. Es folgten Sossenheim mit 60,5 Prozent
und Griesheim mit 61,7 Prozent. Wie bei den letzten
Wahlen wiesen die westlichen Stadtteile sowie Fe-

A4.1 Wahlbeteiligung

[ 58,8-67,6
N 79,3-85,9

niedrigste Werte
héchste Werte

chenheim und Riederwald eine unterdurchschnitt-
liche Stimmabgabenquote auf. ErwartungsgemaB
konnten die hdchsten Wahlbeteiligungen wieder im
Frankfurter Norden und im nérdlichen Innenstadtbe-
reich festgestellt werden. Im Westend-Sid (85,9 %),
Nordend-West (85,7 %), Nordend-Ost (84,8 %) und
Harheim (84,3 %) gab es eine deutlich héhere Mo-
bilisierung der Wahlberechtigten gegeniiber dem
stadtischen Durchschnitt.

In 19 Stadtteilen gab es eine hdhere Wahlbeteili-
gung als bei der letzten Bundestagswahl 2017, in
25 eine niedrigere. Die groBten Zuwachse wurden
in Bockenheim (+2,6 %-Punkte), im Nordend-Ost
(+2 %-Punkte), im Gutleut- und Bahnhofsviertel
(+1,5 %-Punkte) und in der Innenstadt (+1,3 %-Punk-
te) verzeichnet. Den gréBten Rickgang gab es in
Hausen (-8,9 %-Punkte), gefolgt mit deutlichem
Abstand von Berkersheim (-3,7 %-Punkte) und dem
Riederwald (-3,2 %-Punkte).

Uber die Halfte (51 %) der Frankfurter Wahlberech-
tigten hat die Mdglichkeit der Briefwahl genutzt.
Auch hier lassen sich klare Unterschiede zwischen
den Stadtteilen ausmachen. Die hdchsten Antei-
le von Briefwahlerinnen und -wahlern gab es in
Sachsenhausen-Sud (60,9 %), im Westend-Sud
(60,5%) und in der Innenstadt (58,8 %). In Unter-

A4.2 Héchste und niedrigste Veranderung der Wahl-
beteiligung im Stadytteil

in %-Punkten
niedrigste Werte [ -8,9--2,1
héchste Werte B8 0,7- 2,6
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Stimmenanteile in den Stadtteilen

héchster niedrigster
Merkmal :
in %
Wabhler/-innen Westend-Sid 85,9 Fechenheim 58,8
Briefwéahler/-innen Sachsenhausen-Sud 60,9 Unterliederbach 40,2
CDhU Nieder-Erlenbach 28,3 Nordend-Ost 11,5
SPD Riederwald 33,6 Westend-Sid 13,7
AfD Sindlingen 10,3 Westend-Nord 2,7
FDP Westend-Sid 26,6 Riederwald 7,2
GRUNE Nordend-Ost 35,9 Sindlingen 12,6
DIE LINKE Riederwald 11,9 Kalbach-Riedberg 3,2
Tierschutzpartei Riederwald 3,0 Westend-Sid 0,4
Die PARTEI Fechenheim 1,5 Westend-Sud 0,5
FREIE WAHLER Riederwald 1,4 Altstadt 0,2
PIRATEN Hochst 0,7 Westend-Sud 0,2
NPD Griesheim 0,4 Innenstadt 0,0
ODP Berkersheim 0,2 Nieder-Erlenbach 0,0
V-Parteid Nieder-Erlenbach 0,3 Innenstadt 0,0
MLPD Hochst 0,1 Altstadt 0,0
DKP Rddelheim 0,2 Altstadt 0,0
dieBasis Sindlingen 1,7  Westend-Nord 0,7
Blindnis C Zeilsheim 0,6 Altstadt 0,0
BUNDNIS21 Gutleut-/Bahnhofsviertel 0,1 Altstadt 0,0
LKR Heddernheim 0,1 Innenstadt 0,0
Die Humanisten Altstadt 0,3 Westend-Nord 0,0
Gesundheitsforschung  Heddernheim 0,3 Innenstadt 0,0
Team Todenhofer Hausen 3,0 Westend-Siud 0,2
Volt Ostend 2,1 Frankfurter Berg 0,7

liederbach (40,2 %), Sindlingen (40,6 %) und in Sos-
senheim (42 %) nutzten prozentual die wenigsten
Frankfurterinnen und Frankfurter die Mdglichkeit
der Briefwahl und gingen lieber in ihr vertrautes
Wahllokal.

Ergebnisse in den Stadtteilen

Neben der Wahlbeteiligung variieren auch die
Ergebnisse fir die einzelnen Parteien von Stadltteil
zu Stadtteil deutlich. So lassen sich flr einige
Stadtteile klare Mehrheiten flr Parteien feststel-
len. Diese resultieren neben traditionellen Aspek-
ten auch aus aktuellen Diskussionen und Mobilis-
ierungsfahigkeiten der Parteien.

Ergebnisse der Parteien in den Stadtteilen

Die Wahlerinnen und Wahler in den einzelnen Stadt-
teilen haben hinsichtlich der Zusammensetzung des
kiinftigen Bundestags zum Teil ganz andere Préafe-
renzen als es das Gesamtbild der Frankfurter Wah-
lerschaft darstellt. So hat die CDU eher im Norden
Mehrheiten. Die SPD ist im Westen, Nordwesten
und Osten starker. Die GRUNEN schneiden beson-
ders im Innenstadtbereich und im Siiden der Stadt
Uberdurchschnittlich ab. DIE LINKE hat ihre groBten
Stimmenanteile im Riederwald, Gutleut- und Bahn-
hofsviertel und Rédelheim, die FDP im Westend und
in Sachsenhausen. Die AfD ist im Westen der Stadt
erfolgreicher.

Burgeramt, Statistik und Wahlen/Frankfurt am Main
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m Stimmenanteile in den Stadtteilen

Altstadt
Innenstadt
Westend-Sud
Westend-Nord
Nordend-West
Nordend-Ost
Ostend

Bornheim
Gutleut-/Bahnhofsviertel
Gallus
Bockenheim
Sachsenhausen-Nord
Sachsenhausen-Siid
Oberrad
Niederrad
Schwanheim
Griesheim
Rédelheim
Hausen
Praunheim
Heddernheim
Niederursel
Ginnheim
Dornbusch
Eschersheim
Eckenheim
Preungesheim
Bonames
Berkersheim
Riederwald
Seckbach
Fechenheim
Hochst

Nied

Sindlingen
Zeilsheim
Unterliederbach
Sossenheim
Nieder-Erlenbach
Kalbach-Riedberg
Harheim
Nieder-Eschbach
Bergen-Enkheim
Frankfurter Berg
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A4.5 CDU-Stimmenanteile und ihre Veranderung
gegeniiber 2017

Nieder-Erlenbach
Westend-Sid
Harheim

v -7,8

v 75,7

M v -82
v -6,4

v -8,2

| v -7,5

| v -7,5

v -7,1

| v -7,6

v -8,5

v -11,5

Bergen-Enkheim
Zeilsheim
Nieder-Eschbach
Sossenheim
Berkersheim
Sachsenhausen-Sid
Schwanheim
Kalbach-Riedberg

Westend-Nord v -7,3
Bonames v -5,0
Sindlingen v-87
Seckbach v -7,7
Oberrad V -6,9
Dornbusch v -7,1
Eschersheim v -7,8
Unterliederbach v -88
Nied v -7,2
Altstadt v -7,4
Frankfurter Berg v -10,2
Hausen v -9,1
Praunheim : v -6,13
Stadt insgesamt |..9g,1 Ml v -83
Niederursel v -8,2
Nordend-West v -7,6
Griesheim v -7,7
Sachsenhausen-Nord v -9,§
Heddernheim v-73
Niederrad v -8,9
Preungesheim v -8,9
Ginnheim v -6,8§
Fechenheim v -8,0
Innenstadt v -9,6
Eckenheim v -8,2§
Gallus v -9,6
Rédelheim v -89
Héchst v-75
Ostend v -9,53
Bockenheim v -8,8
Gutleut-/Bahnhofsviertel v-79
Bornheim i v-94
Riederwald v-56
Nordend-Ost v-92
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2017 [0 2021

Il Veranderung in %-Punkten

Anteile in %

CbhuU

Die CDU war in Frankfurt, ebenso wie auf Bundes-
und Landesebene, die groBe Verliererin der Wahl. In
allen Stadtteilen musste sie gegenlber der letzten
Bundestagswahl zum Teil massive Verluste hinneh-
men. Sie erzielte ihr bestes Ergebnis mit 28,3 Pro-
zent in Nieder-Erlenbach. Auch im Westend-Siid
(25,9 %), in Harheim (25,7 %) und Bergen-Enkheim
(24 %) lag die CDU Uuber ihrem gesamtstéadtischen
Durchschnitt von 18,1 Prozent. Die geringsten Antei-
le verzeichnete die Union im Nordend-Ost (11,5 %),
im Riederwald (11,9 %), in Bornheim (12,8 %) und
im Gutleut- und Bahnhofsviertel (13,5 %).

Die gréBten EinbuBen hatten die Christdemokraten
besonders in Kalbach-Riedberg (-11,5 %-Punkte)
und am Frankfurter Berg (-10,2 %-Punkte), in de-
nen sie zweistellig verloren. Es folgten die Innen-
stadt, das Gallus und Sachsenhausen-Nord mit
einem Rickgang von jeweils 9,6 Prozentpunkten.
Die geringsten Verluste hatte die Union in Bonames
(-5 %-Punkte), im Riederwald (-5,6 %-Punkte) sowie
im Westend-Sud (-5,7 %-Punkte).

Trotz massivster Rickgéange in der Wahlergunst
konnte die CDU noch in vier der 44 Stadtteile als
starkste Kraft hervorgehen. Sie verlor gegeniber
der letzten Bundestagswahl 35 Stadtteile und ist nur
noch drittstarkste Kraft.

A4.6 CDU-Stimmenanteile

in %
11,5-16,7
i 21,7-28,3

niedrigste Werte
héchste Werte
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A4.7 SPD-Stimmenanteile und ihre Verdnderung
gegeniiber 2017

Riederwald 336 M 440
Sindlingen so,0 M 44,
Schwanheim 28,2 | A 5,0
Griesheim ogpll 4 26
Fechenheim g1 M 425
Nied 280 M 435
Zeilsheim o7.5 M 432
Bonames 273 ] A4
Hausen o704 41
Unterliederbach oz,0 M 429
Niederursel 26,9 Ba27
Praunheim 268 M 425
Sossenheim 26,5 M 438
Eckenheim 265 M 424
Frankfurter Berg 26,4 |y
Héchst o5zl 420
Ginnheim 255 B a2
Oberrad 252 | A27
Preungesheim 251 n A 33
Nieder-Eschbach 249 M 438
Seckbach 24,7 B 23
Niederrad oa M 422
Bergen-Enkheim 24,1 W 44
Heddernheim 239 | v-08
Bornheim 23,4 ‘l A 20
Rédelheim 206l 414
Stadt insgesamt 225 l a24
Berkersheim 213 l Aa18
Eschersheim %] . A 27
Harheim 21,7 l A27
Dornbusch 21,7 l A 25
Ostend 21,2 | BTN K]
Nieder-Erlenbach 21,1 B 24
Kalbach-Riedberg 21,0 B 4
Nordend-Ost 20,3 l A 27
Gallus 20,0 I A19
Sachsenhausen-Siid | qg7ll 4 23
Bockenheim [qg2f 4 0,2
Altstadt fuqggell 4 1,5
Sachsenhausen-Nord 18,5 l A 2,6
Westend-Nord 18,5 i 2,6
Nordend-West 17,3 | A7
Innenstadt |16,9 i 216
Gutleut-/Bahnhofsviertel | 16,4 | a08
Westend-Sid |=q3:7 4 1,8 ‘
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I Veranderung in %-Punkten
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SPD

Die Sozialdemokraten, die stadtweit auf 22,5 Pro-
zent kamen, zahlen auch in den Stadtteilen zu den
groBen Gewinnern der Wahl. Im Riederwald, den
die SPD immer klar dominierte, verzeichnete sie
wieder ihr bestes Ergebnis (33,6 %) und konnte vier
Prozentpunkte dazugewinnen. Deutlich Uberdurch-
schnittliche Stimmenanteile konnte die SPD auch
in Sindlingen (30 %), Schwanheim und Griesheim
(jleweils 28,2%) verzeichnen. Am schlechtesten
schnitten die Sozialdemokraten mit 13,7 Prozent
im Westend-Sid, im Gutleut- und Bahnhofsviertel
(16,4 %), in der Innenstadt (16,9 %) und im Nor-

dend-West (17,3 %) ab.

Die groBten Zuwachse bei den Stimmenanteilen
konnte die SPD gegenlber der Bundestagswahl
2017 in Schwanheim (+5 %-Punkte), am Frankfur-
ter Berg (+4,4 %-Punkte) und in Bergen-Enkheim,
Nieder-Erlenbach, Hausen, Bonames, Sindlingen
und Kalbach-Riedberg mit jeweils 4,1 Prozentpunk-
ten feiern. Die geringsten Zuwdachse realisierten
die Frankfurter Sozialdemokraten in Bockenheim
(+0,2 %-Punkte) und im Gutleut- und Bahnhofsvier-
tel (+0,8 %-Punkte). Ihren einzigen Stimmenanteils-
verlust mussten die Frankfurter Sozialdemokraten in
Heddernheim (-0,8 %-Punkte) verkraften.

In 24 der 44 Frankfurter Stadtteilen wurde die SPD
die starkste Kraft (+20). Die SPD konnte damit nach
der letzten Bundestagswahl wieder deutlich an Bo-
den gutmachen und gewann die meisten Stadtteile.

A4.8 SPD-Stimmenanteile

in %
niedrigste Werte 13,7 -20,8
héchste Werte 0 26,9 - 33,6

Frankfurter Wahlanalysen 72



BIE Wahiverhalten in den Stadtteilen |

A4.9 AfD-Stimmenanteile und ihre Veranderung AfD

0 10 20 30 40

2017 2021 Anteile in %

B Veranderung in %-Punkten

gegeniiber 2017
Die AfD hat sich auch in den Frankfurter Stadtteilen
etabliert, doch zahlt sie zu den Verlierern der Wahl,
Sindlingen B 103 v-33 bUBte stadtweit 3,5 Prozentpunkte ein und lag damit
Sossenheim M 101 v-35 nur knapp Uber der Flinf-Prozent-Marke. In jedem
Nied o1 v-51 Stadtteil verlor die AfD Anteile und konnte nur noch
Zeilsheim - 91 v -54 in zwei Stadtteilen zweistellige Ergebnisse erzielen.
Riederwald M85 v-46 Den groBten Zuspruch erfuhr die AfD mit 10,3 Pro-
Fechenheim W81 v-35 zent in Sindlingen, gefolgt von Sossenheim (10,1 %),
Schwanheim M 78 v-46 Nied (9,1 %) und Zeilsheim (9,1 %). lhre schlech-
Griesheim M 76 v-46 testen Ergebnisse realisierte sie im Westend-Nord
Unterliederbach M 76 v-40 (2,7 %), im Nordend-West (2,7 %), im Nordend-Ost
Bonames M 73 v-55 (2,8 %) und in Sachsenhausen-Nord mit 3,1 Pro-
Nieder-Eschbach M 71 v-57 zent. Das gréBte Minus verbuchte die AfD in Nieder-
Niederrsel B 71 v-38 Eschbach (-5,7 %-Punkte), Bonames (-5,5 %-Punk-
Eel e B67 v-25 te) und in Zeilsheim (-5,4 %-Punkte). Die geringsten
EEuici M 64 v-47 Verluste hatte die AfD im Nordend-Ost (-1,7 %-Punk-
Frankfurter Berg M 6s v-48 te), im Nordend-West (-2,4 %-Punkte) und im West-
Oberrad . 6.4 v -4.1 end—Nor_d (-2,5 %—Punkte), also den Stadtteilen, in
Harheim W62 v-40 denen sie ohnehin schwécher abschnitt.
Héchst 61 v-50 Die AfD gewann die meisten ihrer Stimmen in den
Heddernheim M 60 v-41 westlichen Stadtteilen, also in Stadtteilen, in denen
Bergen-Enkheim W59 v-41 eine niedrigere Wahlbeteiligung festgestellt werden
Berkersheim B59 v-26 konnte. Die geringsten Anteile erzielte sie in den
Niederrad M 59 v-44 Stadtteilen, in denen pesonders viele Wahlerinnen
Nieder-Erlenbach B 53 v-37 und Wabhler fir die GRUNEN votierten.
Preungesheim .35,1 17-3,6:
Gallus | Ml 51 v-44
Stadt insgesamt |l 5,1 v -35
Hausen |l 50 v-2,7
Seckbach |l 50 v-37
Rodelheim |l 49 v -4,2
Ginnheim | 54,8 v -3,6
Kalbach-Riedberg |yl ‘4’7 o 27 A4.10 AfD-Stimmenanteile
Eschersheim |l 44 v -31
Bornheim N2 v -2,6§
Innenstadt | 14,1 v -3,7§
Sachsenhausen-Sid |l 4,0 v -3,6
Altstadt |l 4,0 v-43
Dornbusch |l 37 v -38
Gutleut-/Bahnhofsviertel |-l 3,7 v -3,4
Ostend |-l 35 v-28
Bockenheim [~ M 35 v -2,5
Westend-sid | M 33 v -29
Sachsenhausen-Nord |-l 3,1 v -27
Nordend-Ost |l 28 v-1,7
Nordend-West [l 2,7 v -2,4
Westend-Nord [ Ml 2,7 v -25

in %
2,7- 4.1
7,2-10,3

niedrigste Werte
héchste Werte
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A4.11 FDP-Stimmenanteile und ihre Verdnderung

gegeniiber 2017
Westend-Sid 26,6 v -1 ,3
Westend-Nord 207 VY-15
Kalbach-Riedberg qg,ge 4 1,6
Gallus qgge A 25
Altstadt qgg. A 4,1
Innenstadt 19,0 A 2,1
Sachsenhausen-Siid 18,4 v -0,5
Gutleut-/Bahnhofsviertel 18,3 415
Sachsenhausen-Nord jqgques v -1,1
Nordend-West 17,9 402
Ostend 15,4 A 18
Bockenheim 15’3 A 0,2
Niederrad 450 4 1,4
Berkersheim 15,0 A 11
Nieder-Erlenbach j.q4,9 4 0,6
Harheim 14,8 A 17
Stadt insgesamt 9480 4 0,7
Bergen-Enkheim |qg7. v -0,4
Dornbusch 1444 v-1,2
Eschersheim 13,6 v -0,7
Heddernheim 13,3 A 35 ‘
Frankfurter Berg 13,0 A 23
Hausen 12’9‘ A ‘0,3
Nordend-Ost 12,7j v 1-0,4
Niederursel | 4 26 A14
Preungesheim 126 Y -0,1
Nieder-Eschbach 12,3 A 18
Oberrad 120 Y -0,2
Ginnheim 11,9: v :—0,4
Nied 1158 41,6
Seckbach 1160 Y -0,1
Schwanheim 11550 A 04
Zeilsheim 495 4 2,6
Unterliederbach 11,4‘ A 1‘,0
Praunheim 11,2j A d,?
Rodelheim 11510 A 04
Hoéchst q99 4 2,0
Bornheim 10,9 » 0,0
Sossenheim 10,6 A 0;5
Eckenheim 10,4: A 0;3
Fechenheim 453 41,3
Griesheim 10;3. 4 07
Bonames 10,1 s 0,7
Sindlingen 49,9, 4 1,8
Riederwald 75 417 |
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2017 2021 Anteile in %

Veranderung in %-Punkten

N  \=hlvcrhalten in den Staditeilen SN

FDP

Auch die FDP z&hlt zu den Gewinnern der Wahl. Sie
hat ihr Ergebnis gegenitber der Bundestagswahl
2017 gesamtstédtisch noch einmal verbessert und
konnte auch in 31 Stadtteilen zulegen. lhre besten
Ergebnisse erreichten die Liberalen erwartungsge-
maB im Westend-Sid (26,6 %), in dem sie stérkste
politische Kraft wurden, im Westend-Nord (20,7 %),
in Kalbach-Riedberg (19,9 %) und im Gallus (19,8 %).
Ihre schwachsten Ergebnisse realisierte die FDP im
Riederwald (7,2 %), in Sindlingen (10 %) und in Bo-
names (10,1 %).

Den groBten Zuwachs verbuchten die Liberalen
in der Altstadt (+4,1 %-Punkte), in Heddernheim
(+3,5 %-Punkte) und in Zeilsheim (+2,6 %-Punkte).
In zwolIf Stadtteilen verlor die FDP an Stimmenantei-
len. Die gréBten Verluste hatte sie im Westend-Nord
(-1,5%-Punkte), im Westend-Sud (-1,3 %-Punkte)
und im Dornbusch (-1,2 %-Punkte).

Die FDP profitierte vor allem von den Verlusten der
CDU und konnte mit dem Westend-Sid in einem
Stadtteil als stérkste politische Kraft hervorgehen.

A4.12 FDP-Stimmenanteile

in %
7,2-11,4
15,4 - 26,6

niedrigste Werte
héchste Werte
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A4.13 GRUNE-Stimmenanteile und ihre Verinderung GRUNE

gegeniiber 2017 ..

Die GRUNEN, die in Frankfurt traditionell Gberdurch-
schnittlich abschneiden, waren auch in den Frank-
furter Stadtteilen die groBen Gewinner. Sie konnten

4123
Uberall erhebliche Zuwéachse verzeichnen und eta-

Nordend-Ost

Bockenheim A 13,0
Nordend-West A 1‘1,3 blieren sich immer mehr zur starksten politischen
Ostend A 1‘2,2 Kraft in der Mainmetropole. Sie kame:n stadtweit
BOInhEin A 124 auf 24,6 Prozent, legten in allen Stadtteilen deutlich

zu und wurden in zahlreichen Stadtvierteln starkste

| A116 o ; . .
‘ politische Kraft. lhre besten Ergebnisse erzielten sie

Sachsenhausen-Nord

. i N
Gulleut/Bahromvend o im Nordend-Ost (35,9 %), in Bockenheim (32,1 %),
Ecchershei ;116 Nordend-West (31,4 %) und im Ostend mit 30,9 Pro-
sc__ers e!m . ’ zent. Ihre geringsten Stimmenanteile erhielten die
Rodelheim 128 GRUNEN in Sindlingen (12,6 %), Zeilsheim (13,4 %)
L CHEIE R - A 97 und Sossenheim (13,9 %).
Dornbusch 4 10,6 .
Gallus ‘ W oa113 Die geringsten Zugewinne der GRUNEN wa-
Altstadt 4101 ren in Sindlingen (+4,5%-Punkte), in Zeilsheim
Stadt insgesamt — ‘10’01 (+5,6 %-Punkte), in Sossenheim und in Schwan-
ISeikbach 297 heim mit jeweils 5,8 Prozentpunkten festzustellen.
Gi . ; . Die groBten Stimmenzuwéachse fir die GRUNEN
innheim A99 . .
) ‘ i gab es in der Innenstadt mit 13,4 Prozentpunk-
Hoéchst 4 10,0 . . o N .
S f T N ten, in Bockenheim (+13 %-Punkte), Rédelheim
) R ol (+12,8 %-Punkte), und in Bornheim mit einem Zu-
Preungesheim 9.3 § gewinn von 12,4 Prozentpunkten.

Heddernheim A 93

In 15 der 44 Stadtteile (+14) setzten sich die GRU-

Westend-Siid A 8,9
Eckenheim AQ5 NEN als starkste Partei durch und festigten ihre Po-
Kalbach-Riedberg A87 sition als gréBte politische Kraft in Frankfurt.
Praunheim A 3,5
Niederrad 492
Nieder-Erlenbach A 79
Frankfurter Berg A 8,6
Harheim A 86
Niederursel A74 B
Bonames A78 A4.14 GRUNE-Stimmenanteile
Oberrad 483
Hausen A 63

Bergen-Enkheim A 79
Nieder-Eschbach
Berkersheim
Fechenheim
Unterliederbach
Griesheim
Nied
Riederwald
Schwanheim
Sossenheim
Zeilsheim
Sindlingen
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niedrigste Werte 12,6 -19,4
héchste Werte 0 25,9 - 35,9
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A4.15 DIE LINKE-Stimmenanteile und ihre Verande-

rung gegeniiber 2017

Riederwald
Gutleut-/Bahnhofsviertel
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15 Ml v -50
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Nied
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DIE LINKE

DIE LINKE zahlte ebenfalls zu den Verlierern der
Wahl und verlor in allen Stadtteilen gegeniber der
Bundestagswahl von 2017 an Stimmenanteilen. Mit
stadtweit sieben Prozent verschlechterte sich DIE
LINKE um 4,9 Prozentpunkte.

Den hoéchsten Anteil konnte DIE LINKE mit 11,9
Prozent im Riederwald verbuchen, in dem sie tra-
ditionell stark ist. Hier verbuchte sie allerdings auch
ihren starksten Riuckgang. Auch im Gutleut- und
Bahnhofsviertel (11,5 %), in Rddelheim (10,7 %) und
in Bornheim (10,2 %) konnte DIE LINKE Uberdurch-
schnittlich viele Stimmen auf sich vereinen. Den ge-
ringsten Zuspruch erfuhr sie in Kalbach-Riedberg
(8,2 %), Nieder-Erlenbach (3,3 %), Harheim (4,3 %)
und im Westend-Sid (4,3 %).

Die groBten Verluste verbuchte DIE LINKE im
Riederwald (-6,9 %-Punkte), im Nordend-Ost
(-6,7 %-Punkte), in Ginnheim (-6,6 %-Punkte) und
im Ostend (-6,5 %-Punkte). Die geringsten Verlus-
te ihrer Stimmenanteile hatte sie im Westend-Sid
(-2,4 %-Punkte), in Harheim (-3,1 %-Punkte) und in
Zeilsheim (-3,4 %-Punkte).

Trotz des Antritts der Spitzenkandidatin der LINKEN
Janine Wissler im Wahlkreis 182 konnte die LINKE
in diesen Stadtteilen nicht profitieren und Stimmen-
anteile gewinnen.

A4.16 DIE LINKE-Stimmenanteile

in %
niedrigste Werte 3,2- 55
héchste Werte 8 7,7-11,9
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A4.17 Volt Stimmenanteile und ihre Veranderung
gegeniiber 2017

Ostend I 4 2,1
Nordend-Ost I 4 2,0
Gutleut-/Bahnhofsviertel I 4 2,0

Sachsenhausen-Nord I 4 1,9
Bornheim | 41,8
Kalbach-Riedberg | 4 1,8
Gallus | & 1:,7
Niederrad | 4 1,6
Schwanheim | 4 1,6
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Volt

Die relativ junge, paneuropdische Partei Volt, deren
deutscher Ableger im Mérz 2018 gegriindet wurde,
trat zum ersten Mal fir den Bundestag an. Insofern
sind sdmtliche Stimmengewinne auch Zuwéchse.
Insgesamt konnte Volt in der Stadt 1,4 Prozent der
Stimmenanteile der Frankfurterinnen und Frank-
furter erlangen. In den Stadtteilen gibt es, wie bei
den anderen Parteien auch, Stadtteile in denen sie
gréBeren Zuspruch bekam und solche, in denen sie
schlechter abschnitt.

Die hochsten Stimmenanteile erzielte Volt mit 2,1
Prozent im Ostend, gefolgt vom Nordend-Ost und
dem Gutleut- und Bahnhofsviertel mit jeweils zwei
Prozent. lhre geringsten Anteile erlangte Volt am
Frankfurter Berg und Nieder-Erlenbach mit jeweils
0,7 Prozent sowie in Sossenheim und Bergen-
Enkheim mit jeweils 0,8 Prozent der Stimmenantei-
le.

A4.18 Volt-Stimmenanteile

in %
niedrigste Werte 0,7-1.1
hochste Werte 1 1,6 -2,1
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I Wahlverhalten in den Stadtteilen

A4.19 Sonstige-Stimmenanteile und ihre Verénde- Sonstige

rung gegeniiber 2017

Fir die sonstigen Parteien, zu denen zum Beispiel
auch die Freien Wahler zahlen, votierten in Frankfurt
im Schnitt 6,5 Prozent der Wahlerinnen und Wah-
ler. Das entspricht einem Zuwachs von 2,2 Prozent-
punkten. Die meisten Anteile konnten die Sonstigen
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BIE Wahiverhalten in den Stadtteilen |

Fazit

Die Wahlergebnisse der Frankfurter Stadtteile wei-
sen gegenuber dem gesamtstddtischen Resultat
deutliche Unterschiede auf. Die CDU war der groBe
Wabhlverlierer. Nicht nur, dass sie kein Direktmandat
erzielen konnte und beide Direktmandate abgeben
musste, die Union blBte auch die meisten Stim-
menanteile ein. Sie verlor von den 39 Stadtteilen
— bis auf vier — nahezu alle Stadtteile an ihre politi-
schen Mitbewerber.

Weitere Verlierer in den Frankfurter Stadtteilen sind
die AfD und die LINKE. Insbesondere die LINKE
konnte nicht davon profitieren, dass ihre Spitzen-
kandidatin, Janine Wissler, im Wahlkreis 182 antrat.
Auch in diesen Stadtteilen konnten keine Gewinne
erzielt werden.

GroBe Gewinnerin war die SPD, die den Bun-
destrend auch in die Stadtteile tragen konnte und
nahezu (berall Stimmenzuwéachse verzeichnen
durfte. Sie konnte die meisten (24) der 44 Stadttei-

A4.21 Starkste Partei im Stadtteil 2021

WHKAL83f

e

Anzahl der

Wahlvorschlag Stadtteile
B SPD 24
" GRUNE 15
[ cbu 4
FDP 1

le fur sich entscheiden, gewann den Wahlkreis 182
und etablierte sich als zweitstarkste Kraft in Frank-
furt.

Die GRUNEN konnten 15 der 44 Stadtteile fiir sich
entscheiden, insbesondere die bevélkerungsreichs-
ten. Frankfurt als Wiege der GRUNEN ist inzwischen
eine Hochburg der Partei geworden und erstmals
konnten sie hier auch einen Wahlkreis (183) fiir sich
entscheiden.

Die FDP profitierte von der Schwache der Union,
konnte in den meisten Stadtteilen zulegen und letzt-
lich einen Stadtteil gewinnen.

Generell gab es einige Verschiebungen bei den Vor-
spriingen in den Stadtteilen. Die CDU verteidigte
vier Stadtteile und verlor 20 an die SPD als starkste
Kraft, 14 an die GRUNEN und einen an die FDP. Es
ist also eine gewisse Dynamik bei den Mehrheits-
verhéltnissen festzustellen, was gut in den Karten
A4.21 und A4.22 abzulesen ist. Frankfurt ist bunter
geworden.

A4.22 Starkste Partei im Stadtteil 2017
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Anzahl der

Wahlvorschlag Stadtteile
[ Cbu 39
I SPD 4
% GRUNE 1
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B Erivteungen

Namen der Wahlvorschlagslisten

Ccbhu

SPD

AfD

FDP

GRUNE

DIE LINKE
Tierschutzpartei
Die PARTEI
FREIE WAHLER
PIRATEN

NPD

opP

V-Partei®

MLPD

DKP

dieBasis
Biindnis C
BUNDNIS21
LKR

Die Humanisten

Gesundheitsforschung

Team Todenhofer
Volt

Mengeneinheiten

%

Christlich Demokratische Union Deutschlands
Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Alternative fir Deutschland

Freie Demokratische Partei

BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

DIE LINKE

PARTEI MENSCH UMWELT TIERSCHUTZ

Partei fir Arbeit, Rechtsstaat, Tierschutz, Elitenférderung und basisdemokratische Initiative

FREIE WAHLER

Piratenpartei Deutschland
Nationaldemokratische Partei Deutschlands
Okologisch-Demokratische Partei

V-Partei® - Partei fir Verdnderung, Vegetarier und Veganer

Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands
Deutsche Kommunistische Partei
Basisdemokratische Partei Deutschland
Biindnis C - Christen fur Deutschland
diePinken/BUNDNIS21

Liberal-Konservative Reformer

Partei der Humanisten

Partei fir Gesundheitsforschung

Team Todenhofer — Die Gerechtigkeitspartei
Volt Deutschland

Prozent

Zeichenerklarungen

nicht angetreten/Vergleich nicht méglich
Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll
circa
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N :uterungen [

Hinweise

Abweichungen durch Rundungen sind mdéglich.

Quartile In den Karten werden die Ergebnisse tberwiegend in Quartilen dargestellt. Dazu werden
die dargestellten Merkmale bzw. ihre Ausprédgungen — wie Héhe der Wahlbeteiligung oder
Stimmenanteile der Wahlvorschlége in eine aufsteigende Rangfolge gebracht und in vier
gleiche Abschnitte geteilt. Die entstandenen Quartile umfassen jeweils grundsatzlich elf
Stadtteile. Dabei beginnt das unterste oder erste Quartil mit dem kleinsten Wert, z. B. der
niedrigsten Wahlbeteiligungsrate, und endet mit dem Wert der Wahlbeteiligung, bei dem 25
Prozent der Werte kleiner oder gleich sind. Das vierte und letzte Quartil schlieBt demzufol-
ge mit dem Maximum, also dem Stadtteil mit dem hdchsten Wert (also z. B. der hdchsten
Wabhlbeteiligung).

Frankfurter Wahlanalysen 72



	Vorbemerkung
	Frankfurter Ergebnisse im Überblick
	Wahlverhalten von Jung und Alt, Frauen und Männern
	Mobilisierung und Wanderungen der Wählerinnen und Wähler
	Wahlverhalten in den Stadtteilen
	Erläuterungen



